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Allgemme Nolksziililiiiig.
! Auf Grund eines Beschlusses des Bundesrathes vom 17. März
j_-)s. findet bekanntlich am 1. Dezemberd. Js . wiederum eine all-

‘"'ne Volkszählung im Deutschen Reiche statt. Sie wird in ähn-
eise wie die Volkszählungenin den früheren Jahren zur Aus-

sßhiung gelangen.£ Aus der vom Minister des Innern an die Regierungspräsidenten
in Hinblick auf die Volkszählung ergangenen allgemeinen Anweisung

die ministerielle Berliner Correspondenz Folgendes hervor:
. „Um den Ortsbehörden vor der Vollendung der Aufbereitung
uri Veröffentlichung der Zählungsergebnisse durch das Königliche
artistische Bureau einige Kenntniß des Ergebnisses zu verschaffen,
«ird, wie dies schon anläßlich der früheren Zählungen geschehen ist,
Serdoppelte Bedarf an Kontrolllisten verabreicht, damit eine der letz-
taen von den Zählern als Konzept benutzt und später von der Orts-
fthrrde zurückbehalten werde, die Reinschrift aber alsbald an das Kö-
lixliche Statistische Büreau gelangen kann. Die Herstellung von zwei
Ausfertigungen der Kontrollliste muß jedoch, wenn der angedeutete
Koeckerreicht werden soll, von der Ortsbehörde oder der Zählungs-
dWission den Zählern zur Pflicht gemacht werden. Abgesehen hier¬
an wird vom Königlichen Statistischen Büreau auch diesmal dafür
jesorgt werden, daß möglichst bald nach der Zählung den Vorständen
Lr Gemeinden mit 2000 und mehr Einwohnern handschriftliche
Ilebersichten des endgültigen Hauptergebnisses der Zählung zugestellt
nrden. Den Kreisbehörden werden handschriftliche Uebersichten der
^gültigen Ergebnisse der Zählung zugehen.

Für jede Stadt, jede Landgemeinde und jeden selbständigen
M ist bei der bevorstehenden Zählung, wie schon in den Jah-

1885, 1890 und 1895, von der Ortsbehörde oder der Zählungs-
nission eine Ortsliste zusammenzustellenund durch Unterschrift

jx ieglaubigen.
Ebenso soll, wie in den vorgenannten Jahren, bei der Absend¬

ers der Kontrolllisten an das Königliche Statistische Büreau ein
Inzeichnißsä m mt l i cher zum Kreise gehöriger Städte, Landge-
-•̂ tben und Gutsbezirke eingereicht werden.

Die zur Aufklärung über die Volkszählung an die Bevölkerung
züchtende Ansprache ist, wie ferner verfügt wird, nicht nur durch

,.uck in dem Amtsblatte und den Kreisblättern, sondern auch durch
liefen in den Gemeindeversammlungen, Besprechung in den Schu¬

ld!und auf andere geeignete Weise möglich st zu verbreiten.
!omenl!ich wird hierbei der noch immer nicht ausgerotteten irrthüm-m entgegenzutreten sein, daß die
"lkszählung  zu irgend welchen steuerlichen Zwecken
Infolge.

barf erwartet werden, daß auch für die Volkszählung am 1.
«Mberd. I . sich Personen in genügender Anzahl finden werden,
«che das Amt eines Zählers als Ehrenamt zu übernehmen bereit
f • In den Regierungsbezirken, deren Bevölkerung stark mit fremd-
Mchigen Elementen durchsetzt ist. muß besonders Gewicht auf die
WMnung unbedingt zuverlässiger Zähler gelegt werden, um irrigen
Wmnssen bei den Ermittelungenvorzubeugen. Die Landräthe
Wl erforderlichenfalls zu diesem Zwecke örtliche Nachprüfungen der
Ergebnisse zu veranlassen.

Das fiuii beim Essen,
kleine zweijährige Freundin Klärchen ist ein liebes, ge-

Wü. artiges und kluges Kind. Wenn aber bei Tisch zum Braten
Mwmpot herumgereicht wird, dann schmettert es in den höchsten

deren seine junge Kehle fähig ist, den Jubelruf „Paput" in
rj ie> Reicht ihm dann die Mutter wieder ein Stückchen Braten
^ «nd. so zieht es ein Mäulchen und zeigt mit den wohlausge-

U ten Patschhändchen nach den bereits auf dem Glasteller pran-
Süßfrüchten. — „Erst muß Klärchen sein Fleisch essen; frü-

gnbt es kein Kompot." Noch einmal versucht das Kind schüch-
W Widerstand und flüstert Mama in flehendem Tone das

Ä ut" ^ann  es sich in Gehorsam und ißt
anders das Kompot nicht zu haben ist. — Sehr

Werden sagen: Solch kleines Kind gehört nicht an den Speise¬
rs soll auf seinem Stühlchen abseits seine Mahlzeit, eins nach
Indern , gereicht bekommen. Ich bin nicht dieser Meinung.
“ me anfangen, einen Willen zu haben und ihn äußern zu kön-

Freiraj ), den 22 . Juni 1900.

Die einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke haben innerhalb ihrer
Bezirke die Volkszählung selbst auszuführen; sie sind verpflichtet, die
durch die Annahme von Volkszählern etwa entstehenden Kosten zu
übernehmen. Renumerationen an Zähler, welche zur unentgeltlichen
Uebernahme dieses Ehrenamts nicht bereit sind, können weder aus der
Reichskasse noch aus der Landestaffe beansprucht werden.

Ferner wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
Deranstaltungen, welche den Stand der ortsanwesenden Bevölkerung
lichteit zu verhindern sind. Wegen der Kram- und Viehmärkle ist
in dieser Beziehung bereits früher Vorsorge getroffen worden."

XV . Jahrgang.

Wtcöbadcu . drn 21. Juni.

.Die chinesychrr» Wirren.
Es liegen nur wenige Nachrichten vom chinesischen Kriegsschau¬

plätze vor und diese lauten ziemlich befriedigend. Nach einer Shan-
ghaier Meldung aus amtlicher chinesischer Quelle befanden sich am
17. b. Mts. die Gesandtschaftenin Peking in voller Sicherheit. Wei¬
ter wird gemeldet, daß der Admiral Seymour mit den fremden
Truppen, sowie das russische Entsatz-Corps mit zahlreichen Geschützen

vor Peking . » .
eingetroffen find und den Kampf begonnen haben. Wie es um die
Gesandtschaftensteht, und was den Fremden zugefllgi worden, da¬
rüber verlautet noch nichts bestimmtes. Man wird deshalb auch fol¬
gt nde Meldung des englischen Sensationsblattes„Daily Erpreß" aus
Shanghai mit Vorsicht aufnehmen müssen: Die chinesischen Truppen
sollen anläßlich der Zerstörung der Forts von Taku sämmtliche
Fremden in Peking ermordet haben. Die Gesandischasten hätten ver¬
zweifelt gekämpft und sich erst ergeben, als die Munition vollständig
verbraucht war. Die chinesischen Verluste sind angeblich sehr bedeu¬
tend. In Amman Fu sollen angeblich 600 Christen ermordet worden
sein. Die französischen Missionen wurden niedergebrannt, der fran¬
zösische Konsul und drei Missionare gefangen genommen. Die Deut¬
schen und Russen nahmen den chinesischen Kreuzer Hayang mit einer
Anzahl Offiziere gefangen.

In ihrer Hülflosigkeit hat sich die chinesische Kaiserin an den
bekannten

Li ' Hnng -Tschang
gewandt unö ihn nach Peking berufen. Von dieser Berufung, so wird
uns von unserem Berliner Mitarbeiter geschrieben, erhofft man in
Berlin allgemein eine

Wendung der Dinge.
Wenn das, was Klugheit, kühle Ueberlegung, zu thun räth, bei

auch nur in lallenden Worten, wollen auch schon erzogen
ie früher, je besser. Das wichtigste Ziel dieser ersten Er-
M* ein vernünftiger— nicht sklavischer— Gehorsam. Bei
ttnt das Kind begreifen, daß cs nicht Alles und nicht Alles

g ™ kann, was es sieht und was es begehrt. Gesunde Kinder,
zünftig und konsequent erzogen werden, gewöhnen sich an die-

'porsam. ohne an ihrer Fröhlichkeit Einbuße zu erleiden. —
a Kind zu „essen", das heißt feste Nahrung zu nehmen be-

BW sagt uns die Natur ganz deutlich: sobald es die Zähne
V« diese festere Nahrung nicht bloß zu beißen, sondern auch zu\ ,0"Hi bloß die Schneidezähne, sondern auch die Backen»
iil̂ .^^ ^hung des Kindes bei den Mahlzeiten, was und wie es

eine der wichtigsten Grundlagen seiner späteren geistigen

und körperlichen Entwickelung. Auch hier weist uns die Natur auf
die richtigen Wege. Das Kind verlangt nach Reinlichkeit. Der
Säugling schreit, wenn er sich beschmutzt hat; das kleine Kind, das
schon kriegen und gar schon laufen kann, empfindet es mit Unbe¬
hagen, wenn das Händchen staubig oder feucht, oder gar mit Fett¬
substanzen beschmutzt ist; es weißt das Babyhändchen und ist dank¬
bar, wenn man es ihm reinigt. Vorsorgliche Eltern hängen deshalb
den Kindern zu den Mahlzeiten den Pichel um. Nun giebt es aber
eine Menge Mütter, die meinen, der Pichel solle nur verhindern,
daß das Kind sein Kleid oder seine Schürze beschmutze; wenn der
Pichel naß wird, schade es weiter nichts. Das ist irrig. Der Schutz
von Kleid und Schürze ist ja recht ökonomisch, aber das Kind soll
daran gewöhnt werden, daß es auch seine Kinderserviette nicht be¬
schmutze und so das ihm angeborene Reinlichkeitsempfindenbehalte.
Dagegen wird nun vielfach von Müttern, meist aber von den Kinder¬
frauen. gesündigt. Der Brei, die erste feste Nahrung des Kindes,
soll ihm so gereicht werden, daß das Kind die ganze Portion bequem
in den Mund nehmen kann, und ebenso soll später mit den Fleisch¬
brocken und allen anderen Speisen verfahren werden. Dann wird
das Kind, wenn es selbst einmal Löffel und Gabel gebraucht, auch
weiter so reinlich essen, wie es gewöhnt wurde. — Solche so wiin-
schenswerthe Reinlichkeit wird selten geübt. Nur ein Beispiel für
Viele! — Eine Schnitte Schwarzbrot mit Butter. Pflaumenmuß
oder gar mit Honig bestrichen, ist gewiß ein sehr gutes und bekömm¬
liches Essen. In tausend Fällen gegen einen giebt man dem Kinde
solches bestrichene Brot in die Hand. Das Kind faßt das Brot an
der Schmalseite von oben und unten, taucht so die Fingerchen in den
Ausstrich und — wenn das Honig oder Pflaumenmus ist, leckt es
die süße Decke erst ab, sich Gesicht und Hände beschmutzend, ehe es
das Brot verzehrt oder vielfach unverzehrt laßt. Das Kind gewöhnt
sich daran, unartig zu essen, und kriegt wohl gar dann Schelte, die
eigentlich jene verdienen, welche ihm das Brot so ungeschickt gereicht

der verblendeten Kaiserin überhaupt noch eine Statt findet, oann
giebt es allerdings keinen zu solcher Mission Geeigneteren als Li-
Hung-Tschang, den Ritter der „gelben Reitjacke", dessen man sich auch
in Deutschland  von der Zeit seiner Europareise her noch leb»
hast, wenn auch nicht gerade dankbaren Gefühles erinnert. Aus den
Millionenausträgen, die er angeblich der deutschen Industrie ertheilen
sollte, ist bekanntlich nichts geworden. Doch gleichviel, wenn es Li-
Hung-Tschang gelingt, die Kaiserin umzustimmen und von der Nutz¬
losigkeit weiteren Widerstandes gegen die Mächte zu überzeugen,
dann würde er das bedeutendste Werk seines an bedeutenden Erfolgen
reichen Lebens vollbracht haben. Aber die Aussichten sind schwach.
Ist es doch keineswegs ausgeschlossen, daß die fanatische Menge auch
Li-Hung-Tschang, der ohnehin in Peking zahlreiche Feinde hat, be¬
droht.

Nach einem Telegramm der englischen„Daily News" aus Rom
schweben zwischen den Mächten Unterhandlungen wegen Absetzung
und Einsperrung der chinesischen Kaiserin. Auch habe ein Mei¬
nungs-Austausch darüber stattgefunden, welche Form einer zeitwei¬
ligen Regierung in Peking unter der Aussicht der Mächte gewählt wer¬
den solle. Beifällige Aufnahme habe der Vorschlag der Vereinigten
Staaten gefunden, den jungen Kaiser(der übrigens nach einer Meld¬
ung gar nicht mehr am Leben sein soll. Red.> auf den Thron zu be¬
rufen mit Ministern, auf deren vernünftige Haltung die Mächte bauen
könnten. Zur Sicherung und Aufrechterhaltung der Ordnung sollen
internationale Truppen in China verbleiben.

Auf Befehl des Kaisers werden die beiden Seebatail-
lone durch Freiwillige  aus der Armee auf Kriegsstärke ge¬
bracht und für den Transport nach China  vorbereitet. Außerdem
soll das Personal für sechs bespannte Geschütze  von Kiaut»
schon gestellt und eine vollständige Batterie mit dem Personal aus
den Beständen der Armee abgegeben werden. Weiter meldet noch der
Berliner Lokal-Anzeiger aus Kiel, sowohl die Mannschaften der hei-
ni.schen Schiffe wie diejenigen des ostasiatischen Geschwaders, deren
Dienstzeit abgelaufen ist, gelangten bis auf Weiteres nicht zur
E n i l a ss u n g. Wie schließlich aus Wilhelmshaven gemeldet wird,
sollen 2100 Mann Marine-Infanterie in 8 Tagen mit den Lloyd-
dcmpfern„Frankfurt" und „Wittekind" nach China abgehen.

Weiter sei noch folgenden Meldungen Raum gegeben:
Berlin , 20. Juni. Ein Berliner Berichterstatter hatte eine

Unterredung mit dem japanischen Gesandten, dessen klaren Darleg¬
ungen besagen, daß Japan unbedingt von der chinesischen Beute seinen
Theil haben will, daß es seinerseits aber gar nicht daran denkt, Ruß¬
land oder eine andere Macht in Ostasien zu provociren. Die Mit¬
theilung. daß Japan ebenfalls die Politik der offenen Thüren verfolgt,
dürfte für unsere Handels- und Jndustriekreise von lebhaftem Jnter-
effc. sein, welche zu der jungen, aufstrebenden Macht in Ostasien in
engerer Verbindung stehen.

Berlin . 20. Juni. Der Kaiserliche Konsul in Tschifu ist ange¬
wiesen worden, schleunigst mit dem Chef des Kreuzergeschwaders we¬
gen Errichtung einer Schiffspost Taku - Tschifu  in Ver¬
bindung zu treten.

Paris , 20. Juni . Die Antwortdepesche des Vicekönigs Yün-
nc.ii auf das Ultimatum Delcasses ist heute Vormittag hier einge-
tioffen. Die Antwort soll die Erfüllungen der französischen For¬
derungen Zusagen.

haben. Nimmt man aber zwei dünne Schnittchen Brotes, von denen
eines bestrichen ist und das andere den Aufstrich deckt, so wird das
Kind davon abbeißen und sein Brötchen reinlich verzehren. Die Er¬
wachsenen machen es ja so mit den belegten Brötchen, die sie sich ins
Büreau oder in die Werkstätte mitnehmen. Warum nicht also auch
dre Kinder daran gewöhnen?

Daß Kinder regelmäßig und genügend genährt, aber ja nicht mit
Esten überladen werden sollen, weiß alle Welt. Die ausschließlich
vegeiabilijche Kost ist keineswegs, wie die Vegetarianer behaupten,
die naturgemäße, und erste ärztliche Autoritäten, wie Usfelmann nj
Innern Buche über Hygiene des Kindes, rathen. daß solche vegctabi-
Usch genährte Kinder, die viel mehr essen müssen, um die nöthigen
Nährstoffe zu erhalten, in der größeren BerdauungSarbeit durch fleiß¬
ige Bewegung im Freien unterstützt werden. Aber auch sonst
schieicht sich durch die Zärtlichkeit manches Versehen in die Erziehung
des Kindes beim Essen. Bonbons. Chocolade oder, wie Klärchen
kurzer sagt „Lade". Zucker in die Suppe, auf Kohl und Spinat sind
rechre Magen- und Geschmacksverderber für Kinder. Der alte VerS
vom alten Zuckerhut mag ja noch gelten:

Oben spitz und unten breit,
Durch und durch voll Süßigkeit,
Weiß am Leibe, blau am Kleide,
Kleiner Kinder große Freude.

Aber hier wird es oft versehen, um weinende Kinder zu beruhi-
oni, um unartige Kinder ruhig zu machen. Die Kinder sind viel
schlauer, als mancher Große meint. Merken si: es. daß Bonbons
oder Chocolade als Beruhigungsmittel verwendet werden, dann wei-
ncn sie und sind unartig, um den süßen Bissen zu bekommen, und am
Ende muß die böse, böse Ruthe den Fehler ausgleicheü. den nicht das
Kind, sondern seine Erzieher verschuldet haben. In Hinficht der
Bonbons und Chocoladen verschulden die guten Tanten viele Kinder-
thränen, weil sie sich mit solchen Mitbringseln bei den Kleinen br-



2S Juni 1900._
Lo»»don, 20. Juni . Daily Expreß meldet aus Shanghai:

Weitere Unruhen  werden aus verschiedenen Provinzen gemeldet,
wo die Vicekönige die Teilnahme an dem Kriege gegen die Fremden
verweigerten.

Zur Mobilisirung der Teebataillone.
Man schreibt uns aus Marinekreisen: Wie auch immer die Wir¬

ren in C h i n a enden mögen, das eine läßt sich schon heute mit ziem¬
licher Sicherheit Voraussagen: in Kiautschou  wird eine wesent¬
lich stärkere Militärmacht dauernd stationirt werden muffen. Die
deutsche Interessensphäre erstreckt sich zu weit ins Landinnere, und
Unternehmungen, wie Eisenbahnbau, die Erschließung und Aus¬
beutung der Kohlengebiete, sind zu bedeutungsvollfür die Zukunft der
Kolonie, als daß zu deren Schutz ein Seebataillon und eine Feld¬
batterie für ausreichend erachtet werden konnte. Die dauernde Sta-
tionirung eines zweiten Seebataillons und einer Artillerieabtheilung
im Landinnern dürfte an maßgebender Stelle bereits erwogen werden.
Es ist also nicht nur möglich, sondern wahrscheinlich, daß von den dem¬
nächst nach China gehenden Jnfanteriebataillonen das eine an Ort
und Stelle verbleibt und dessen Mannschaften in der üblichen Weife
abaelöst werden. Das würde natürlich die Formirung eines Ersatz¬
bataillons für die heiinathliche Garnison zur Folge haben. In dem
letzthin vom Reichstage genehmigten Flottengesetz  ist in dem
Artikel3, „Personalbestand", die Marineinfanterie nicht einbegriffen,
sondern nur der Sollbestand der Matrosen-Werftdivisionen und
Torpedoabtheilungen fixtet. Es müßte also dem Parlament eine be¬
sondere, die Der mehrung der Marineinfanterie  fordern¬
de Vorlage unterbreitet werden.

Selbsthülse für den Kleinbetrieb.
Nachdem das Waarenhaussteuer-Gcsetz die Zustimmung der ge¬

setzgebenden Körperschaften gefunden hat. ergeht von der Regierung
nahestehender Seite an die kleineren Handels- und Gewerbetreibenden
die Mahnung, schleunigst im Wege der Selbsthilfe diejenigen Organi¬
sationen und Einrichtungen zu schaffen, welche die wirthschaftliche
Leistungsfähigkeit ihrer Betriebe zu der für den erfolgreichen Mit¬
bewerb mit den Waarenhäusern erforderlichen Hohe zu heben geeignet
sind. Sie werden, insbesondere durch Errichtung von Einkaufs- und
Acrkaufs-Genossenschaften für preiswürdige Maaren und lohnenden
Absatz zu sorgen haben. Vor allem werden sie sich, aber zu einer
Regelung der Credit-Verhältniffe. in welchen eine der Haupt-
siärlen der Warenhäuser liegt, einigen muffen. Sie werden sich stark
zu machen haben, nur gegen Baar einzukaufen und zu verkaufen und
Maaren weder auf Credit zu nehmen, noch auf Credit zu geben. Auch
hier wird der genossenschaftlichen Selbsthilfe ein weites Feld der
Thätigkeii geboten. Der Staat hat durch Errichtung der Central¬
kasse für Genoffenschaften das. was er zur Förderung der genossen¬
schaftlichen Organisation der kleinen Gewerbetreibendenzu thun in
der Lage ist, bereits geleistet. Aufgabe der Inhaber kleiner und mitt¬
lerer Handelsgeschäfte und Handwerker ist es, wie weiter offiziös be¬
tont wird, die ihnen durch die Waarenhaussteuer gewährte Ruhepause
voll auszunutzen, um sich durch geeignete Einrichtungen wirthschaftlich
stark für den Concurrenzkampf mit den Waarenhäusern zu machen.
..Der Staat hat das Seinige gethan; an dem gewerblichen Mittel¬
stände ist es jetzt, durch energische Selbsthilfe sich seine Lebensfähig-
k:lt gegen die großcapitalistischeConcurrenz zu sichern."

Herrn Dr . Lieber 's Etndienreise.
Der Abg. Dr. L.ieber  beabsichtigt, wie man in den ihm nahe¬

stehenden Kreisen wissen will, demnächst eine Reise ins Ausland an¬
zutreten. Man geht vielleicht nicht fehl, wenn man diesen Entschluß
ebenso mit Gesundheitsrücksichten wie mit dem Wunsche Dr. Liebers
in Zusammenhang bringt, im Hinblick auf die bevorstehende Erneu¬
erung der Handelsverträge wirthschaftspolitische Studien zu machen.
Dr. Lieber hat die Länder, die er demnächst zu bereisen gedenkt, u. A.
die Vereinigten Staaten, schon früher besucht.

<?ht Strafmandat über 626000 Mark!  Eine «schwer¬
wiegende" Angelegenheit unterliegt gegenwärtig der Prüfung resp.
Entscheidung des Finanzministers Dr. v. Miquel. Es handelt sich
um eine Geldstrafe von über eine viertel Million Mark, welche im
Frühjahr 1899 dem ehemaligen Besitzer der Elbinger Dampfmühle,
. . .
liebt machen wollen. Zu Ostern erst geschah es. daß eine liebe, gute
Tante dem Klärchen vor Tisch ein recht stattliches Osterei aus Cho-
colade überreichte. Klärchen nahm 2as Geschenk und saß während
des Gesprächs vor der Suvv- ganz artig in der Spielecke. Als nun
die Suppe kam, hatte Klärchen ein schwarzes Mäulchen, und das
Osterei war verschwunden, mit ihm natürlich auch der Appetit fürs
Mittagessen. /

Die Lernkraft des Kindes liegt in seinem instinktiven Nach¬
ahmungstrieb. Was es sieht, das andere thun. das will cs „auch"
thun. Hat der ältere Bruder eine Trompete, so will der kleinere„auch
trompeten", hat die größere Schwester einen Kochherd, so will die
kleinere„auch kochen" und trinken Vater und Mutter zu Tisch Bier,
so bittet das Kleinchen„auch Bia". Nun sind gerade Spirituosen
fast Gift für die Kinder; aber hier ist es oft der gute Vater, der
lachend dem Kinde das Bierglas reicht. Zu Unrecht! Das Kind hat
einfach Durst und wäre mit gesundem Trinkwasser ebenso zufrieden;
es will eigentlich nicht „auch Bia", sondern es will „auch" trinken,
und das vergessen viele gute Eltern. — Später in der Schulzeit wird
es ja leichter. Da kommt der gesunde, gesegnete Appetit des be¬
schleunigten Wachsthums, und dem Jungen, der auf dem Heimwege
von der Schule sich mit den Kameraden tüchtig gebalgt hat, ist ein
tüchtiges Stück Brod lieber als alle Chokoladen der Welt. Da
war ich während des letzten Sommers bei lieben Freunden öfter zu
Tische geladen, und „Männchen," das ist Hermann, der fünfjährige
Sohn des Hauses, begrüßte mich immer mit leuchtenden Augen. Ein¬
mal. da ich vor Tisch mit ihm im Garten plauderte, wurde seine
Zärtlichkeit stürmisch; wiederholt versicherte er mich, daß ich sein
lkbster Onkel sei. „Sag einmal, Männchen, warum freust Du Dich
denn gar so sehr, wenn ich komme?" — „Weil es da immer zwei
Fleische giebt", war die ehrliche Antwort. Der Junge hatte ja so
recht! , . E. G.

Wiesbadener General -Anzeiger. 15 . Jahrgang Nr.
Albert Meyer, von der königlichen Provinzial-Steuer-Direktion in
Danzig auferlegt worden war, weil Meyer den Staat angeblich um
bedeutende Zollbeträge geschädigt haben sollte. Die Steuerbehörde
hat von dem Sachverhalt erst aus dem sogenannten Schuchtermehl-
prozeß Kenntniß erlangt, der Meyer im Dezember 1867 wegen Nah¬
rungsmittelverfälschung eine Strafe von zwei Wochen Gefängniß und
1000 Mark Geldstrafe oder weitere hundert Tage Gefängniß ein¬
brachte. Dir Steuerbehörde stellte fest, daß Meyer große Posten rus¬
sischen Transitroggens steuerfrei eingeführt hatte, der nur vermahlen
werden durfte und dann wieder ins Ausland gehen mußte. M. ent¬
nahm indessen dem russischen Transitroggen einen zweiprozentigen
Auszug und ersetzte die fehlende Menge an dem auszuführenden Mehl
durch sogenanntes Kehrichtmehl. Das zwölfprozentigeAuszugsmehl
blieb im Lande, ohne daß dafür die Zollabgabe entrichtet worden war.
Dre Zollhinterziehungen wurden seiner Zeit auf rund 65 000 Mark
ermiitelt. die Strafe auf den vierfachen Betrag festgesetzt und außer¬
dem die Beschlagnahme des geschmuggelten Roggens(200 000 Mt.)
bezw. Werthersatz verfügt, sodaßM. insgesammt zu zahlen hatte:
65 000 und 260 000 und 200 0000 ist 525 000 Mark. Gegen diese
Entscheidung der königlichen Provinzial-Steuerdirektion stand dem
Dcrurtheilten der Rechtsweg bei den ordentlichen Gerichten oder Be¬
schwerde im Verwaltungswege offen. M. entschied sich für den Ver¬
waltungsweg. Er stützte sich besonders darauf, daß das von ihm
geübte Verfahren in allen Mühlen gang und gäbe sei bezw. war, und
daß eine große Königsberger Mühle bei einem ähnlichen Verfahren
ganz frei ausging. Der Finanzminister ließ hierauf die Sache noch¬
mals eingehend prüfen. Nach langer, mühevoller Arbeit wurden ihm
vom Hauptsteueramt in Elbing mehrere ausführlich begründete Vor-
sckiläge unterbreitet, die. wie verlautet, etwas milder lauten sollen,
als der erste Strafbescheid. Das definitive Urtheil des Finanzmi¬
nisters steht jedoch zur Zeit noch aus. Von diesem wird es abhängen,
ob das Strafmandat über 525 000 Mark in Kraft oder an seine
Stelle einer der gemachten neuen Vorschläge tritt.

Neüerrasche,»de Funde . Aus Athen wird gemeldet: Indem
alten Castell in Navarino, das noch aus der Venetianerzeit stammt,
wie der an manchen Orten eingchauene Löwe von San Marco beweist,
fanden Leute, die dort im Schutt wahrscheinlich nach alten Münzen
herumstöberten, einen gewölbten Raum. Sie drangen ein und ent¬
deckten eine Pulverkammer, die nach oberflächlicher Schätzung 125 000
kg. Schießpulver enthält. Das Kriegsministerium entsandte sofort
einen Ausschuß von Offizieren dorthin, die die Sache untersuchen
und vor allem feststellen sollen, ob das Pulver noch in brauchbarem
Zustande und wie es zu verwerthen ist; 125 000 kg. sind eine Menge,
die schon zu verwenden wäre. Davon würden die Finder die eine
Hälfte und der Fiscus die andere Hälfte nach dem Gesetz erhalten.
Das Pulver wird aber wohl noch in brauchbarem Zustande sein;
denn wie das Asty berichtet, wurde in Rhodos in den Gewölben der
alten Johanniterburg in ähnlicher Weise Pulver gefunden, dessen
Alter sich auf 400 Jahre feststellen ließ und das noch, vollständig
brauchbar war, obwohl es sich zu kleinen Klumpen von der Größe
der Korinthen vereinigt hatte. 1850 verkaufte es der türkische Macht¬
haber des Ortes als gute Priese für seine Tasche. ,

* Vermischte Nachrichten. Das Denkmal des
Dichters Emil Nittershaus in Barmen  wurde Mittwoch
Bormittag feierlichst enthüllt. — Der Scbutzmann Josef
Ruppert in Würz bürg,  gegen den eine Disciplinar-
Untersuchung im Gange war, hat sich im Main ertränkt.
Ruppert war Arrestantenwärter und ließ sich gegenüber einer
Jnhaftirten ein Vergehen zu Schulden kommen. — Die
Kieler  Strafkammer hat im Wiederaufnahmeverfahren
den Schneidermeister Koellner freigesprvchen. Derselbe war
wegen Sittlichkeitsverbrechenzu einem Jahr Gefängniß ver-
urthcilt, von dem er fünf Monate bereits verbüßt hatte. —
Aus Furcht zum zweiten Mal in der Einjährig-Freiwilligcn-
Prüfnng durchzusallen, erschoß sich in seiner Wohnung ein
Oberrcalschülcr in M e tz. — Eine Feuersbrunst zerstörte
die chemische Färberei und Waschanstalt in Montreuil-
su S- B o i s bei Paris . Ein Kessel mit Benzin explodiere
20 Personen wurden verletzt, darunter 6 schwer.

Aus der

ftatirt worden, daß sich o,e Mehrheit für Oberû 7
schieden, und habe es dabei jein Bewenden. Die >? ***»
slemcr Abgeordneten meinen nun, die Leitung hätte • **
entgegenkvmmen können und, da das Resultat mind-s^
zweifelhaft erschien, eine namentliche Abstimmung berieft' !? 5
sollen. Die Angelegenheit scheint der Erörterung und
klärung um so mehr werth, wenn man in Erwägung -^
daß laut § 37 des Statuts sämmtliche Wahlen
Stimmzettel zu erfolgen haben, also geheim sind. utcI&

* Oberlahnstein , 20. Juni . Am Sonntag wurde hi«
großer Betheiligung die Leiche des Schneidergesellen Florian«£!?
beerdigt und sei hiermit erwähnt, daß. nach dem„Lohnst,
dcr junge Mann einem leichtsinnigen Spiele,  das j '’
de schon übten, zum O p f er g ef a l l en ist. In einer
Werkstätte leisteten sich einige Freunde die Kraftübung, einen §22
mit einer Hand am hinteren Fußende in die Luft zu heben. De' -
einem kurzen Bein schon behaftete Schneidergeselle kniete ft**! ?
nach Kräften und zerriß sich hierbei die Eingeweide des Magens' v
dessen Schmerzen der Tod ihn in kurzer Zeit erlöste. Möge dies***
Warnung für Andere sein. Will aber ein junger Mann seine

he er in einen Turnverein oder beneide erf •
ierzu passenden Gerüchen. u fnf

he. Limburg , 19. Juni . Pater Stenz  wird in Kurze« an»'
China nach Europa zurückkehrrn zur Kräftigung seiner infol« w?
ausgestandenen Mißhandlungen sehr deprimirten Gesundhei: ghat die Reise bereits angetreten. 41

* Limburg , 20. Juni. Auf der Lahnbahn  folW
einer Anordnung der Eisenbahn-Jnspektion Limburg M
allen Personenzügen während der Fahrt durch die Tiinn-l«
ein Beamter des Zugpersonals ein brennendes Lcimpchx
zur Hand  haben , damit bei etwaigen Betriebsstönmaen
möglichst schnell Rath geschaffen werden kann. Die BoMe
in den letzten Wochen, wo wiederholt die Züge plötzlich m.
den Tunnels hielten, wodurch ein großer Schrecken unter
Passagieren entstand, erheischen eine Beleuchtung der Wagen
dringend. J "

* Homburg » 21. Juni. Unter den mobilisieren
Seesoldaten  befindet sich auch der hier in Lohn und
Brod stehende Schreiner Etzel, welcher um 9 Uhr sei«
Ordre erhielt und um 2 Uhr bereits von hier abreifen
mußte. Bor seiner Abreise gedachte derselbe sich noch«fe
seiner hiesigen Braut trauen zu lassen, was bekanntlich ohne
Aufgebot beim MobilmachungSfallegeschehen kann, wozu aber
keine Zeit mehr vorhanden war.

üben und stählen, so gehe
Kunst wenigstens an hierzu passenden Geräthen.

T)  Mainz , 21. Juni . Der Streik  der Arbeiter in
der städtischen Gasfabrik konnte trotz aller Bemühungen der
Bürgermeisterei bis setzt noch nicht beigelegt werden. In
einer gestern Abend auf dem Stadthaus nochmals ab¬
gehaltenen Besprechung zwischen einer Deputation der
Streikenden und der städtischen Verwaltung, erklärte Herr
Oberbürgermeister Dr. G a ß n er , daß die Streikenden an¬
läßlich der bevorstehenden Gutenbergfeier eine Gewalt¬
maßregelung ansüben wollte, es sollten jedoch den Aus¬
ständigen bei sofortiger Aufnahme der Arbeit vorläufig bis
zum Zusamme»,tritt der Stadtverordneten eine tägliche Lohn¬
erhöhung von 20 Pf. gewährt werden. In einer darauf
stattgefundenen Versammlung der Streikenden wurde der
Vorschlag der Bürgermeisterei einstimmig abgelehnt und be¬
schlossen, den Streik weiter zu führen. Die Ausständigen
sind der Ansicht, daß das vorhandene Gas nur noch für die
heutige Nacht reiche, von Freitag ab müßte das Gaswerk
seinen Betrieb einstcllen.

* Biebrich , 20. Juni . Ein Soldat der Unteroffizier-Schule
sic! vor einiger Zeit beim Fensterputzen in den Kasernenhof. Schwer
am Rückkreuz verletzt, wurde der Verunglückte zuerst in das hiesige
Lazareth. und nachher in das Mainzer verbracht. Als der Zustand
immer kritischer wurde, brachte man auf Wunsch seiner Angehörigen
den Verletzten in das Mainzer Hospital, doch war derselbe nicht mehr
zu retten, er verstarb.

* Schierstem, 21. Juni. Die „Schierst. Zeitung"
schreibt: Die hiesigen Abgeordneten für die in Grenzhausen
stattgefundene Generalversammlung Nassau-
i scher Gewerbevereine,  die Herren Wagner, W.
Ehrengart, Wehnert und PH. Nicolay, sind von ' derselben
lucht sehr befriedigt zurückgekehrt. Dcr hiesige Lokal-Gc-
wcrbeverem hatte nämlich den Antrag gestellt, die General¬
versammlung im nächsten Jahre in Schierstein abzuhalten.
Bel der vorgenommenell Abstimmung vereinigten sich nach
der Melnung des Centralvorstandesdie meisten Stimmen
ans Oberursel. Die Abstimmung erfolgte mittelst Handaus-
heben. Die Sch,erst«iner Abgeordneten dagegen hatten den
E.udruck gewonnen, daß die Mehrheit sich für Schierstein
entschieden habe, und beantragte deshalb Herr Wagner
namentliche Abstimmung. Der die Verhandlungen leitende
Direktor dev Ceiitralvorstandes erklärte jedoch, es s ei con-

Wieöbaden . 21. Juni.
Aus der Magistrats -Sitzung vom 20 . Juni.

lN- chdri, ck nur mit Quellenangad, grstattrt.)
Die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft hat angeordnet, dah die

Wagen der elektrischen Bahn „Unter den Eichen" an der Weißen-
b u r g str a ß e halten sollen, damit der Umsteigeverkehr von der Se¬
danplatzlinie besser bewerkstelligt werden könne. Sie beantragt nun.
dafür die in der Nähe befindliche und weniger wichtige Haltestelle aa
der Drudenstraße aufzuheben. Der Magistrat hat sich damit vor¬
behaltlich jedcrzeitigen Widerrufes einverstandenerklärt.

* * *

Ein Gesuch der Anwohner der oberen Rheinstraße um Erricht¬
ung einer Haltestelle Ecke Wörthstraße(für die Sedanplatz-Linie)
wurde der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft zur Aeußerung über-
gewählt.

* * *

Herr Stadtbaurath Frobenius  wurde zum Mitglied« der
Verkehrskommission und zum Mitgliede der Fluchtlinien-Deputation
erwählt.

* * *

Der Magistrat hat beschlossen, dem Platz für die projektirte Süd¬
schule den Namen G u t en b er gp l a tz und der Schule selbst die
Bezeichnung Gutenbergschule  zu geben. Der Platz liegt hia«
ter der Qstermann'schen Besitzung an der verlängerten OranienskatzL

Ganze 16  Pfennig  Znlag«!
(Ei » Geschenk für unsere Lehrer .)

Endlich also ist die erbetene Aufbesserung gütigst gewährt wor¬
den. — Eine Aufbesserung freilich, — aber was für eine. *

Vor fast einem halben Jahre waren, wie bekannt, die an der hi*
sigen gewerblichen Fortbildungsschule beschäftigten Lehrer um ei«
den heutigen Theurungsverhältnissen und der Mühewaltung*>* \
sprechende Gehaltserhöhung eingekommen. Um nicht unbescheiden j»
sein und um das in die hier maßgebenden Faktoren gesetzte Ver¬
trauen gewiß zu markiren, hatten die Petenten wohl die Gründê »
Vorgehen genauer präcisirt, es aber unterlassen, einen bestimm^
Honorarsatz vorzuschlagen. Inwieweit dies Verfahren gelvurd'g«
wurde, ist wohl aus dem Nachfolgenden zu entnehmen:

Das seitherige Honorar war 2 Mark pro Unterrichtsstunde, ^
Betrag, der auf den ersten Blick ja als ein ganz annehmbar« «*
scheinen wird. Wer es aber weiß, daß es sich hierbei um die
terrichtsertheilungin Klassen von dreißig bis vierzig.
verschiedenartigsten Schulen  hervorgegangene». A 1
allen Berufsarten  angehörigen, vom harten Tagewerk E?
ermüdeten, vierzehn bis siebzehn Jahre alten Burschen in d«

von8—10 Uhr handelt, wer als Fachmann es zu schätz» M
daß die unterrichtenden Lehrkräfte zur Vorbereitung des UnteEI
stoffes für jede eigentliche Schulstunde mindestens noch einmal
Zwei Arbeitsstunden zu Hause  rechnen müssen, de: '
ja der kann nicht anders zugeben, daß das seither gewährte
ein der schwierigen und verantwortungsvollen Arbeit
sprechendes war. Es müssen sich daher die Petenten mit ÖWi.
gelinde gesagt— enttäuscht sehen, daß eine ihnen zugedo^
besser,rng darin bestehen soll, daß fernerhin die Bezahlung
stunde betragen wird: in den ersten3 Jahren 80, vom
zum sechsten Jahr 90 und von da ab 100 Mk.

Die hiesige gewerbliche Fortbildungsschule besteht kaum*
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als drei Jahre . Da diese mit der eigentlichen Gewerbeschule

in keinerlei Verbindung steht( man beachte schon den Vorstand,
-,j,g derselben etc.) ' und höchstens 3 oder 4 Herren bis jetzt über

»ahre an der gewerblichen Fortbildungsschule thätig gewesen sein
(anfangs waren ja kaum mehr Klaffen vorhanden ) , so

*ot also die sämmtlichen übrigen Lehrer , unter denen sich Männer
"L-n, me im hiesigen städtischen Schuldienst ergraut  und er¬

find, fast nur mit einer Gehaltserhöhung auf dem Papier be-
v Das Honorar betrug ja , wie bereits gesagt , seither 2 Mk.,
also bei 37 Unterrichtsstunden 2  mal 37 gleich 74 Mk. ; das

Gehalt soll 80 Mk. betragen , so daß also eine Jahreserhöhung
sechö Mark und mithin eine Erhöhung des Stunden-
ota 13 von 16 Pfg ., sag und schreibe sechszehn deut-

en Reichs Pfennigen  eintreten soll.
Inwieweit es angebracht ist , Schulmännern von 10 . 15 . 20
noch weit mehr Dienstjahren im hiesigen städt . Schuldienste noch
Honorarscala für die gewerblichen Fortbildungsschule anzu-

die sie in ihrer Mehrheit hier gleichsam zu Schulanfängern de-
+, möge hier nicht weiter erörtert werden , dürfte aber gewiß

recht geeignetes neues Material zur Bearbeitung in der Fach¬
bieten. Ueberhaupt müssen in hiesigen maßgebendenKreisen in
f der Gewerblichen Fortbildungsschule und der Werthschätzung

Leistungen in derselben noch ganz eigenthümliche An-
uungen  herrschen ; wir erinnern nur daran , daß Wiesbaden

dahin auch noch nicht einen  Lehrer der Fortbildungsschule zu
- der für die tüchtige Einschulung der betr . Lehrkräfte bestehen¬
besonderen Ausbildungskurse entsandt » etc. Welche Bemerk-

bei den diesbetreffenden Berathungen gefallen sein sollen,
für heute unerwähnt bleiben, Thatsache ist, daß deren Bekannt¬

einen nicht zu unterschätzenden Beitrag liefern würde zu der
und Weise, wie leider auch noch in Städten über Lehrer und
larbeit geurtheilt zu werden pflegt.
Wir sind übrigens sehr gespannt , wie sich die betr . Petenten mit
ihnen nach langem Harren endlich gewordenen Bescheide abfinden

So viel steht aber fest : Wenn mancher der bewährten
'tr , trotz ihres großen Interesses an einer zeitgemäßen Schul-
unserer Handwerkslehrlinge , lieber Verzicht leisten und wenn
Lehrer es sich erst wohl zweimal überlegen werden , bevor sie

mit den mühe- und verantwortungsvollen Abendschulstunden in
m genannten Schule werden binden und belasten , so darf man die
Gründe hierzu nicht in der Wiesbadener Lehrerschaft suchen, denn
«2  diese nimmt mit Recht auch für sich und ihren Stand den Satz
in Anspruch: „Jeder Arbeiter ist seines Lohnes
verth !" *

Wiesbadener General Anzeiger. 15 . Jahrgang . 9ic . 144.

Polizei und Publikum.
(Uuser Schlusswort zur Affaire Krebs .)

Der Fall Krebs, — unsere zwar rücksichtslose Offenheit,
t andererseits doch streng loyale Stellung zur hiesigen Polizeibe-

gestattet uns wohl zu dem jüngsten Vorfall ein nicht nur sach-
., sondern auch freies , offenes Schlußwort . — der Fall Krebs
trotz des Aufsehens , den er erregte , im Grunde genommen keine

mittige Erscheinung . Im Gegentheil . Wer regelmäßig die
Göltet verfolgt , der wird Tag für Tag,  bald da , bald dort , die

^ ...sten Klagen des Publikums über die Polizei vernehmen , der
vird finden, daß in neuerer Zeit nicht bloß bei uns , auch in an-
tnw Städten , besonders z. B . in Frankfurt , so viel Uebergriffe und
yrhlgriffe einzelner Polizeifunktionäro vorgekommen sind, sodaß end-
Ä einmal die Frage akut und aktuell geworden ist, ob denn das
Mnwärtig bestehende Verhältniß zwischen Polizei und Publikum
t-Zrichtige sei, ob nicht gerade hier eine ganz gründliche Reform

- thue.
Gewiß muß anerkannt werden , daß die Vorgesetzten Behörden

faß allen Beschwerdefällen energisch Vorgehen und bemüht  sind,
Publikum Genugthuung zu verschaffen . Wenn unsere Poiizei-
tion z. B . schon am nächsten Morgen  nach unserer Ver-
tlichnng den pflichtvergessenen Wachtmeister seines Amtes

thoben  hat , so ist dies nur anerkennenswerth . Nirgends
scheint man Lust zu haben , dem Uebel an die Wurzel zu gehen,
/inend bleibt sowohl hinsichtlich des öffentlichen Rechtszustandes
hinsichtlich der Rekrutirung der Polizei alles hübsch beim Alten,
aber erscheint umso bedenklicher, als gerade der Vergleich mit
u Staaten , wo die Polizei sich der höchsten Volksthümlichkeit er-
handgreiflich zeigt, auf welchen Wegen man zum Ziel kommen
. In England ist der „blaue Mann ", der Policeman , eine

"lichkeit, die allenthalben Achtung  findet und jeder Unter-
g —S sekikL 'otft Pübluams gewiß sein kann . Denn der Polizei-

R ist jenseits des Canals st e t s ein wirklicher Helfer des Volkes,
lvaltet mit Höflichkeit und Thatkraft seines Amtes ; er ist i m m e r
dem Bewußtsein erfüllt , daß er berufen ist, dem Publikum zu
nen , nicht aber , über das Publikum zu herrschen.  Solche
^ r ’ffe, wie sie innerhalb der letzten 6 Wochen wiederholt,
jede Woche in Frankfurt  Vorkommen , wie sie diesmal auch
wieder sich ereigneten , sind in England eben ganz unerhört ! Es
auch einfach unerhört dort , daß sich das Vergehen eines Polizei¬

bloß auf dem Wege einer geheimen,  amtlichen Dis-
"Versuchung sühnen ließe . Hier ist der große Unterschied

Mk dem Pokizerrecht Englands und Deutschlands.
Tie Gesetzgebung in Deutschland geht von dem Grundsatz aus,

zuständigen Anordnung des Polizeibeamten u n w e i g e r -
Folge geleistet werden muß und der Widerstand gegen den ein-

Beamten Wider  st and  gegen die Staatsgewalt  be-
, Dieser Widerstand wird streng geahndet . Umsomehr sollte
fordern, daß auch jeder Uebergriff eines Beamten streng ge-

würde, und daß für den Schaden , den ein solcher Uebergriff
N t . auch die Staatsgewalt als solche hafte . Allein hier hört
Folgerichtigkeit unserer Gesetzgebung auf . Zunächst werden

«ffe der Beamten regelmäßig nur disziplinarisch  ge-
' Auf das Disziplinarverfahren aber , das sich ohnehin geheim

hat der Verletzte oder sein Rechtsvertreter keinen Einfluß , für
beladen, den der Beamte angerichtet hat , tritt der Staat über-

wcht ein. Je weniger Rechtsschutz aber der Bürger gegenüber
^ Missen des Beamtenthums und namentlich der Polizei ge-

so schwieriger ist der Rechtsweg auch gegenüber dem ein-
Beamten.

vir ** »Staatsretbw " und Scharfmacher jammern zwar bei
Mssmden und unpassenden Gelegenheit über die Unbotmäßigkeit
E ^ kes, sie wünschen bei jeder Gelegenheit neue Verschärfungen
MUiIkorbgesetze, eiv«rlei , ob es sich nun um Knebelung in poli-
^ver in rein persönlicher Hinsicht, um Unterdrückung w i r t h.
'w ch e r  oder rcln idealer k ü n st l e r i s ch e r Freiheit han-

«n aber glaube, , daß j e d e r V e r f e h l u n g im Volke am

besten de: Boden abgegraben würde durch eine Verschärfung des
Strafschutzes gegenüber einem leider noch allmächtigen Beamten-
thume . Jede Machtvollkommenheit muß ihr Gegengewicht iiffder et*
höhten Verantwortlichkeit haben ; es muß jeder Beamte stets das Be¬
wußtsein hegen, daß er für unberechtigte Handlungen mit voller
Strenge sowohl strafrechtlich wie civilrechtlich in Anspruch genommen
wird . Namentlich auf dem Gebiet der P o l i z e i muß jeder gröbere
Uebergriff , jede schwere Rücksichtslosigkeit als ein Beweis der Unfähig¬
keit für das Amt angesehen werden , dann werden sich die Polizeibe¬
amten hüten , abermals Anlaß zu öffentlichen Beschwerden zu geben.
Freilich kann „Bestrafung " immer nur in zweiter Linie bessern. I n
e r sl e r L i n i e ist es nöthig . das Uebel überhaupt zu ver¬
hüten!  Da aber zeigt sich erst recht die in Deutschland herrschende
Unvollkommenheit unserer Polizei . In den meisten deutschen Staa¬
ten, besonders in unserem lieben Preußen , rekrutirt sich die Polizei-
mannschaft fast ausschließlich aus dem Unteroffiziers
st c n d e. Nun wird man das Unteroffiziers -Corps zweifellos für
höchst chrenwerth ansehen dürfen . Und doch braucht man nicht der
Meinung zu sein, daß der Dienst des Unteroffiziers gerade die beste
Vorbereitung für den Polizeidienst ist . Im Gegentheil , sie ist die
schlechteste . ... , .^ ,.j.

Der Unteroffizier , der in der Armee höchst nothwendig und wich¬
tig ist, hat nach oben zu gehorchen und nach unten befehlen  ge¬
lernt . Höflichkeit, Nachsicht, Ruhe  sind Eigenschaften , die der Un¬
teroffizier vielleicht als Mensch besitzt, durch seine militärische Thä-
tigkeii aber schwerlich sich aneignet . Im Heer ist eine gewisse Strenge,
ein scharfer Ton , eine eiserne Disziplin unerläßlich . Hier wird be¬
sonders neuerdings der unbedingte , der blinde Gehorsam gefordert.
Mit diesen Eigenschaften kommt aber der Schutzmann dem
Publikum  gegenüber nicht aus . Hier gilt es, ganz andere Um¬
gangsformen zu zeigen, als sie im Heer nöthig und thatsächlich ge¬
übt sind.

Das Ideal eines Polizeibeamten oder Schutzmanns  werden
wie wohl erst dann annähernd erreichen, wenn er für seinen Dienst
im Volke besonders herangebildet wird ; wenn er nicht Jahre hindurch
di : Gewohnheit und Ueberzeugung in sich ausgenommen hat , daß er
nur zu gehorchen und zu befehlen  habe , wenn ihm schließ¬
lich seine Thätigkeit als Schutzmann nicht gewissermaßen als eine
Fortsetzung der Thätigkeit in der Armee erscheint.

Freilich thut auch noch etwas anderes noth und daß ist die
Entlastung.  Es giebt keine bessere Umgestaltung der Polizei
als ihr Entlastung von allen jenen Aufgaben , die eigentlich der Selbst¬
verwaltung zufallen . Je enger  man das Gebiet der Polizei be¬
grenzt , umso besser wird die Polizei ihrer Aufgabe genügen , ihre
Mannschaften für die Erfüllung dieser Aufgaben schulen  können.
Heute hat ein Polizeifunktionär s o v i e l e Dinge zu kennen und zu
thun , daß er oft gar nicht dazu kommt, das zu thun , was er selbst
als sehr nothwendig ansieht . Weniger in den Personen also liegt
der Fehler als in der Einrichtung . — Gewiß kann man der ab und zu
wahrnehmbaren Renitenz und Auflehnung gegen die Ordnung durch
die P o l i z e i Abbruch thun . aber nicht durch ihre Vermehrung,
sondern bloß durch ihre Verbesserung,  nicht durch die Er¬
höhung . sondern durch die Beschränkung  ihrer Machtmittel,
nicht durch sclavischen Soldatendrill sondern durch Heranziehung ge¬
bildeter , intelligenter Leute , vor allen aber durch Vermeidung von ge¬
wissen Vorfällen , die sich hier und dort immer wieder einstellen und
die alle in der unabhängigen Presse immer wieder verzeichnet werden
müssen unter der charakteristischen Spihmarke:

„Polizeiliche S k a n d a l a f f a i r e n."
v. N.

* Veränderung der Haltestellen . Zwischen den Vertretern

der Regierung , der Stadt , und der Straßenbahn fand heute eine
Cvnferenz  statt . Auf derselben wurden mehrfache Verbesser¬
ungen beziehungsweise Verschiebung , und auch V e r m e h r u n g der
Straßenbahnhalte st ellen  berathen . Unter Anderem

wurde , wie man uns mittheilt , beschlossen, eine neue Haltestelle
„W ö r t h st r a ß e" einzurichten . — Es ist zu hoffen , daß die mehr¬
fach. laut gewordenen Klagen hinsichtlich der bisherigen Haltestellen
nunmehr bald ausgiebige Berücksichtigung finden.

* Zngvcrspätungen der Straßenbahn  zwischen
Biebrich und Wiesbaden . Gestern Mittag gegen 1 Uhr
b r a ch ein mit Pflastersteinen beladenes F u h r w e r k in
der Wiesbadenerstraße (Biebrich ) auf dein Geleise der Straßen
bahn zusanunen , lvodnrch der B e t r i e b ge st ö r t wurde,
Erst nach einer Stunde konnte derselbe wieder aufgeiwmiiicn
werden . Die letzten zwei Abeudznge mußten infolge der
großen Verspätung a u S f a l l e n . Der letzte Zug ab Wies¬
baden fuhr um 12  Uhr Abends von den Bahnhöfen ab.
Durch die Neupflasterung der Wiesbadenerstraße in Biebrich,
welche eben in Angriff genommen wurde , ist der Betrieb
ebenfalls sehr gehemmt.

2 . Hagclschlag . Das gestern Nachmittag über die
ganze Main - und Taunusgegend gezogene Gewitter mit
starkem Regenschauer brachte auch strichweise heftigen Hagel¬
schlag und lag die Befürchtung nahe , ein größerer Schaden
lverde an Weinbergen , Obstbäumen , Fluren und Feldern ver¬
ursacht sein . Doch sind sie recht glimpflich davongekonunen.
Hingegen soll, wie uns Augenzeugen berichten , in Oberheffcn
und der Wetterau der dichte Hagelschlag in Getreidefeldern,
Fluren und an den Obstbäumen größeren Schaden anqerichtet
haben.

* Todesfälle . Gestorben jst gestern in seiner Wohnung
Herderstraße 1, der Geheime Bergrath und Oberbergrath a .D.
Adalbert Noeggeradt  im Alter von 68 Jahren . —
Am gleichen Tage gestorben ist eine in Wiesbaden sehr
populäre  und allgemein geschätzte Persönlichkeit , nämlich
der Bademeister Herr Peter Baldus . — Er stand im Dienste
beim städtischen Brauscbade , hatte ein Alter von 63 Jahren
erreicht und war einerseits wegen seines Pflichteifers , anderer¬
seits wegen seines freundlichen Wesens allgemein beliebt.

k Das vergessene Dtenstgewehr M 88 . Auch
bei un,erm gewiß schneidigen Militär kommen ab und zu
Zwischenfalle vor , die nach der einen Seite sehr unangenehme
Folgen baben , andererseits aber dcS huuiorvollcn Effekts
nicht entbehren . Eine Konipaguie unserer 80cr hatte gestern
Nachmittag auf den Schießständen an der Aarstraße Schieß¬
übungen abgehalten . Wahrscheinlich aus Versehen war ein
hierzu benutztes Gewehr , außerhalb der Umzäunung stehen
geblieben , wo es später von im dortigen Walde promenirenden

Damen gefunden wurde . Recht allerliebst war es dann an¬
zusehen , als die zarten Dämchen versuchten , es den Soldaten
in der Handhabung der Feuerwaffe gleichzuthun , denn unter
Kichern und Lachen übte man sich in den „ Griffen " und
waren einzelne derselben „ gar nicht so ohne " , wie Schreiber
dieses , selbst ein alter Soldat , sich überzeugte . Das Gewehr
wurde später verständigerweise bei der Scheibenstandswache
abgegeben . Bei der äußerst peinlichen Sorgfalt mit der
beim Militär gerade das Gewehr behandelt wird , ist es uns
schwer verständlich , daß bei keiner der abmarschirenden Ab¬
theilungen das Gewehr nicht vermißt wurde . Für den
Schuldigen wird diese Vergeßlichkeit leider unangenehme
Folgen haben , da die betr . Wache der das Gewehr über¬
geben wurde , dienstlich Meldung machen muß.

* Ein Esel und das Gewitter ! Ein lustiger
Vorfall ereignete sich gestern Mittag zwischen 12  und 1 Uhr
während des Gewitters in der Schiersteinerstraße . Ein
Mann , welcher mit einem Esels -Fuhrwerk , von Schierste »,!
herkoinmend , genannte Straße entlang fuhr , konnte die Stadt
vor Ausbruch des Gewitters nicht mehr erreichen und begab
sich, um nicht naß zu werden , in eine Wirthschast in berge-
nannten Straße . Kaum hatte er die Wirthsstube betreten,
als es unter heftigem Donnern und Blitzen zu regnen au-
fing . Der Esel schien sich infolge des plötzlich eintretendeu
Gewitterregens unbehaglich zu fühlen und setzte sich mit
seinem Wagen , als er noch obendrein seinen Hern , vermißte,
in Bewegung und lief nach  d e r S t a d t . Der Himmel
hatte nun seine Schleusen noch mehr geöffnet und der arme
Esel wußte in seiner Noth keinen anderen Rath zu finden,
als in die neuerbaute Hcrderstraße einzubiegen lind i» die
Thorfahrt eines sertiggestellten Neubaues,  welcher jedoch
noch nicht mit Thüren versehen ist , zu schlüpfen , um hier
vor dein nassen Element Schutz zu finden . In welch ' einen
Schrecken verfiel der Eigenthümer des Gespannes , als er,
nachdem daS Gewitter vorüber war , auf die Straße trat
und sein Fuhrwerk vermißte . Zunächst lief er , so schnell er
konnte , die Schiersteinerstraße aufwärts nach der Kaserne zu,
da er glaubte , sein Esel habe Kehrt gemacht und sei nach
Hause gelaufen . Welch ' eine Freude empfand der Geängstigte,
als er schließlich nach langem - vergeblichem Suchen Ecke
Herder - und Schiersteinerstraße in Begleitung einiger Ar¬
beiter sein Fuhrwerk erblickte . Auch der Esel  ließ es an
einer freudigen und ziemlich lauten Begrüßung des wieder-
gcflindenen Herrn nicht fehlen . Unter großem Gaudium
setzten nun Beide , friedlich , nebeneinander schreitend , ihren
Weg durch die Wörthstraße fort.

* Postalisches . Das kaiserliche Postamt  schreibt
uns : „ Bel dem hiesigen Postamt besteht schon seit vielen
Jahren die Einrichtung , daß die Briefträger zur Empfang¬
nahme der Zeitungsgelder von den Beziehern auf Grund
der diesen übersandten Rechnungen und zur Vermittlung der
Erneuerung des Abonnements ermächtigt sind . Nachdem in
den letzten Tagen wieder die Ausgabe der Rechnungen für
das 3 . Vierteljahr stattgefundcn hat , wird auf diese, sowohl
in , Interesse der Bezieher als auch zur Entlaftuna der Post¬
schalter getroffene Einrichtung von neuem hingewiesen.

* Die Kreissynode Wiesbaden -Stadt fand am
Mittwoch hier im Gemeindehause statt . Ein besonders wich¬
tiger Berarhungsgegenstand bildete der Antrag des Herrn
Landgerichts -Direktors de Niem,  daß die Geistlichkeit
verpflichtet  werde , an den F e u e r b e st a t t u n g e n
1 ™ ,7 5 n 0 1 theilzunchmen , während ihr das jetzt freistcht.
Beschlossen wurde , ans der nächsten Bezirkssynode einen da-
hingeheiideii Antrag an das Kgl . Co ^sistorinnl zu richten.
Leitens der hiesigen Geistlichkeit wurde über Mangel an

e e l s o r g e r i s ch e n Kräften  geklagt und erklärte die
Synode die Anstellung einer oder mehrerer
H i l f s k r ä f t c in der Pfarrei Wiesbaden -Stadt als u n -
JL . ei § liches Bedürfnis ; ,  zumal auch von mehreren
Zeiten angeregt wurde , daß die gewerbliche Jugend einen
Pfarrer für die Morgenandacht in der Gewerbeschule be¬
komme . Herr Pfarrer Veesenmeyer  konnte über die
neuerdings eiugeführte Kirchentaufe bis jetzt nur Günstiges
berichte,i , ein endgültiges Urtheil ließe sich jedoch noch nicht
bilden ; es müsse aber der Anschauung entgegcngewirkt
werden , daß die Haustaufe vornehmer als die Kirchentaufe
sei. Die übrigen Berathungsgegenstände sind für die Allae-
meinlieit von untergeordnetem Interesse , weßwegen wir uns
enthalten , darauf einzugehen . ,

Coneert Bocttge Die uns vorliegenden beiden
Programme , welche Herr Musikdirektor Boettge für die
bcideii , morgen , Freitag int Curgarten stattfindenden Concerte
der Kapelle des Badischen Letb -Grenadier -Regiments aus¬
gestellt hat , verdienen in der That besondere Beachtung , vor¬
nehmlich durch ihren historischen Werth . So kommt z. B.
in dem Nachmittags -Cvncert der Militär -Marsch in einem
Seiner Majestät dem Kaiser gewidmeten Werke von den
ältesten Formen , d. h. vom 13 . Jahrhundert bis zur Gegen¬
wart , zur Darstellung . Das Abend -Concert verzeichnet
u . a . den 1830er Pariser National marsch , die Componistcn
von Lully und Rameau (17 . Jahrhundert ) bis auf Wagner,
die Kaiser Wilhelm -Jagd auf Kaltenborn , Phantasie -Stück
für 20 Dampierrc -Hörner , der Todtentanz von Saint -Saöns,
Bolksliederoariativn , worin die Klangwirkung jedes einzelnen
Instrumentes zu erkennen ist.

* Glektr . Straßenbahn . Die Vläne für die elektrische
Straßenbahn , Linie M o r i tz st r a ß e—* i n g—R o n d e l werden
vom 21 . d. Mts . ab 14 Tage lang im Polizei -Direktionsgebäude
Friedrichstraße 32 , Zimmer 8, innerhalb der Vormittagsdienst-
stnnden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt. Während der Offen¬
legung kann jeder Betheiligte im Umsang seine Interesses Einwend¬
ungen gegen den Plan erheben , welche bei dem Polizei -Präsidium ent¬
weder schriftlich einzureichen oder mündlich zu Protokoll zu geben sind.

* Gntenberg -Feier in Eltville.  Seitens des Magi¬
strats von Eltville ging uns bereits gestern mit der Bitte um Ver¬
öffentlichung das Programm für die dortige Gutenbergfeier zu. ES
sei heute nachgetragen . Seine Einzelheiten lauten : Am 26. Juni
Nachmittags 1j Uhr Versammlung in der Rheinallee zur Begrüßung
de: vorbeifahrenden Mainzer Flotille . 2Z Uhr Festzug durch die
Straßen der Stadt . (Der Zug bewegt sich durch folgende Straße » :
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Rhein -, Beer -, Haupt -, Schwalbacher -, Jahn -, Taunus -, Wilhelm -,
Schwalbacher -, Schulstraße , Gutenbergplatz , Haupt -, Marktstraße.
Rcsengasse .) Von 4 Uhr ab Concert auf dem Festplatze in der Rhein¬
allee unter Mitwirkung von 4 Militärkapellen , (Liedervortrffge des
Gesangvereins Liederkranz und Stellung von Pyramiden durch den
Turnverein .) Abends 6 Uhr : Eintreffen der Mainzer Festgäste , Be¬
grüßung derselben durch Bürgermeister Schütz , Uhr Festzug nach
dein Gutenberghause (dortselbst Festrede des Herrn Profeffor Dr.
Adolf von Oechelhäuser aus Karlsruhe ), der Eltviller Säug , durch
den Langwerth ' schen Rheingarten zurück nach dem Festplatze. 10
Uhr großes Feuerwerk und bengalische Beleuchtung des Kirchthurms
und der Burg . 10j Abfahrt der Festschiffe.

* Gutenbergfeier in Mainz . Die Zurüstungen
zum Gutenbergsest in Mainz sind nahezu vollendet . Eine
reiche Zahl von Gästen wird zum Feste eintreffen . Seine
Kgl . Hoheit , Großherzog Ernst Ludwig von Hessen , Ver¬
treter der verschiedenen Staaten und Städte und zahlreiche
Gelehrte des In - und Auslandes haben ihr Erscheinen zu¬
gesagt . Gleichzeitig tagen die Jahresversammlungen der
Buchdrucker und Journalisten in Mainz . Zwei Fest¬
schriften , eine , an der Gelehrte aller Länder mitgearbeitet
haben , und eine solche von Mainzer Herren sind erschienen.
Die überreich beschickte typographische AtMellung wird pünkt¬
lich am Samstag , den 23 . Juni , eröffnet . Am Sonntag ist
große akademische Feier und darauf Huldigung am Denkmal.
Ein Fefteffen am Nachmittag und ein Commers am Abend
füllen den Rest des Tages aus . Montag , den 25 . Juni
findet der große Festzug statt . Die einzelnen Gruppen des¬
selben , der eine Länge von 3000 Metern aufweisen wird,
sind in den Händen bewährter Künstler und ihrer Vollendung
nahe . Zahlreiche Fremde haben bereits Fenster gemiethet,
oder auf den Tribünen Plätze belegt . Man Hot bereits eine
Erweiterung der Tribünen , die an bevorzugten Stellen er¬
richtet sind , vornehmen muffen . Karten zu denselben sind
zu 5 M . in Mainz bei Heim und Rochor zu haben . Am
Abend vereinigen sich die Zugtheilnehmer zu einem Kostüm¬
fest in der Stadthalle , zu deren Garten noch der Brücken-
platz hinzugenommen wurde , um ein Lager der Zünfte zu
arrangieren . Am Dienstag ist großes Volksfest in der Stadt¬
halle und eine Rheinfahrt , die in der That großartig zu
werden verspricht . In Bingen und Eltville hält die Flotille
an . Ein vorzüglicher Trunk ist von den beiden Weinstädten
für die Festgäste bereit gestellt . Abends wird das Rhein¬
ufer illuminirt . Wir sehen , die Mainzer strengen sich an,
ihren größten Mitbürger gebührend zu feiern.

* Gutenberg -Feier . Die Rhederei August Waldmann-
Biebrich wird sich auf erhaltene Einladung hin an der am Dienstag
Nackmittag stattfindenden Festfahrt betheiligen . Um auch Denjenigen
Gelegenheit zu bieten , die Fahrt mitzumachen , welche zu den offiziellen
Festschiffen keine Einladung erhalten , werden auf besonderen Wunsch
eine beschränkte Anzahl nummerirte Eintrittskarten (Sitzplätze ) ver¬
kauft , welche an den Schaltern in Biebrich und Mainz , sowie in der
Buchhandlung Jurany & Hensel 's Nächst, Wilhelmstraße , und den
Cigarrenhandlungen August Engel , Taunus - und Wilhelmstraße , bis
spätestens Samstag Abend zum Preise von 5 Mk. erhältlich sind.
Zum Festzuge am Montag verkehren die Dampfer von Morgens
8—12 Uhr ab ununterbrochen nur bis zum Aufstellungsplatze an der
Kaiserstraße , auf welche günstige Fahrgelegenheit wir die Besucher
von Wiesbaden aufmerksam machen.

* Gntenberg -Fahrkarten . Wegen des am 26 . Juni zu
Mainz stattfindenden Gutenbergfestzuges werden Fahrkarten für die
Eisenbahnzüge nach Kastel für diesen Tag bei der Fahrkartenausgabe
im Taunusbahnhofe im Vorverkauf  abgegeben und zwar am
22.. 23 . und 24 . d. Mts ., Vormittags von 8—12 und Nachmittags
von 3— 6 Uhr . Wegen dem jedenfalls sehr stark werdenden Verkehr
wird empfohlen von dieser Einrichtung Gebrauch zu machen.

* Ter Männerturnverei « hatte am Montag Abend , wie
schon berichtet , seiner wm 50 . Feldbergfest zurückgekehrten Wettturner
am Hessischen Ludwigsbahnhof feierlichst empfangen und mit Musik
nack seiner Turnhalle , Platterstraße 16 geleitet . Die Mitglieder
hatten sich im Vereinsheim sehr zahlreich eingefunden , um die groß¬
artigen Erfolge , welche der Männerturnverein bei dem diesjährigen
Feldbergfeste errungen hatte , zu feiern . Nachdem die Feier von der
Gesangriege des Vereins durch einen Chor eröffnet worden war.
gedachte der 1. Vorsitzende Herr Albert S chr ö d e r in kernigen Wor¬
ten der Sieger und gab außerdem noch einen kurzen Rückblick über die
Thätigkeit des Vereins bei den Feldbergfesten . Bereits schon zwei¬
mal war cs dem Verein vergönnt , den 1. Sieg von dem Feldbergfest
nach Hause zu bringen und zwar im Jahre 1881 durch A. Münch und
1884 durch Fritz Hench. Nach 16 Jahren ist es dem Männerturnver-
ein nun wiederum gelungen den 1. Feldberg -Sieg durch sein Mit¬
glied A . Schnädter  zu erringen . Schnädter , welcher bereits in
den Jahren 1897 und 1899 den 7 . bezw. 6. Preis errungen hatte , er¬
hielt in diesem Jahr bei den Uebungen die Punktenzahl 38 . Er er¬
reichte im Stabhochsprung 9£ , Weithochsprung 10 , Steinstoßen 10
und Kugelschocken8J Punkte . Während des allgemeinen Wettturnens
fand noch ein Sonderwettkampf im Schleuderball -Weitwerfen mit
einem 2 Kilo ' schweren Ball statt , in welchem Schnädter ebenfalls den
I . Sieg errang . Die Wurfweite betrug 40,60 Meter . Herr Albert
Schröder nahm Veranlassung , Herrn Schnädter für die herrlichen Er¬
folge den Dank des Vereins auszusprechen und überreichte ihm einen
prachtvollen Lorbeerlranz mit schwarz -weiß -rother Schleife und der
Inschrift : „Dem 1. Sieger des Feldbergfestes 1900 . Der Männer¬
turnverein Wiesbaden ." Auch der übrigen Sieger wurde in aner¬
kennender Weise gedacht, von welchen W . W e b e r mit 33 Punkten
den 8. und H. M e y e r mit 24 Punkten den 29 . Preis errungen hatte.
In den nach Beendigung des Wettturnens stattgefundenen Weti-
fpielten spielte der Männerturnverein Wiesbaden gegen Turngemeinde
Höchst a . M . Schleuderball und Wiesbaden gewann auch diesen Sieg.
Nachdem Herr A . Schröder noch der Verdienste des 1. Turnwarts
Herrn Engel  gedacht hatte , konnte zum gemüthlichen Theil des
Abends übergegangen werden und trugen die Vorträge der Gesangs-
riege als auch der Mitglieder Arens und Breitenbach sehr zur Unter¬
haltung des Abends bei.

* Der M . -G .-V . Hilda veranstaltet am Sonntag , den 24.
d Mts ., 2j Uhr Nachmittags beginnend , ein Sommerfest auf dem
Turnplatz , Distrikt Atzelberg. Für gute Bewirthung und ein gutes
Glas Bier (Germania -Brauerei ) , sowie außerdem für eine gutbesetzte
Musikkapelle, Kinderspiele usw . ist bestens Sorge getragen und stehen
den Besuchern einige recht vergnügte Stunden in Aussicht.

* Einer Richtigstellung bedarf jene, vorgestern von einem
Berichterstatter uns zugebrachte Notiz , die von einem Selbstmordver-

WieSba dener General -Anzeiger _
such eines angeblich leichtlebigen, jungen Mannes berichtete. Es
liegt kein Selbstmordversuch sondern lediglich ein bedauerlicher Un¬
glücksfall vor . Der junge Mann wollte auf eine wilde Katze schießen,
wobei die Ladung leider ihm selbst in den Körper drang.

* Verdingung . Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau
je eines Abortgebäudes auf den Bahnhöfen Schier st ein und
Eltville  sollen im Ganzen oder auch für jedes Gebäude getheilt
vergeben  werden . Wir empfehlen den Jntereffenten die Be¬
achtung des betreffenden Inserates.

* Ein typographisches Kunstwerk . In der Buchdruckerei
des Herrn Hermann Rauch wurde soeben die F e st k a r t e für die
Gutenbergfeier in Wiesbaden hergestellt . Die Ausführung der Karte
ist eine geradezu künstlerische zu nennen . Erwähnt sei, daß der Ent¬
wurf der Karte von Herrn Accidenzsetzer M u r a w s ki herrührt.

* Bakanzenliste . Die neueste Nummer der Vakanzen¬
lifte für Militäranwärter ist erschienen und kann m unserer
Expedition gratis eingesehen werden.

* Steuer Erhebung . Am 22. Juni haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen , welche mit dem Buchstaben
8 V J V beginnen , zur Entrichtung ihrer sälligen Steuer bei
der ftädt . Steucrkaffe , Zimmer Nr . 17 , einzufinden. _

Aus dem Gerichtssaal.
Schwurgerichts -Sitzung vom 20 . Juni.

(Schluß .)
Zum Theil sind dieselben inzwischen bereits gedeckt, zum

Theil werden sie gedeckt durch die von dem Angeklagten
hinterlegte Dieniteaution resp . ein Immobil , welches dem¬
selben eigenthümlich zugehört . — Der König ! . Kreisphysikus
Sanitätsrath Dr . Beinhauer aus Höchst , welcher ein Gut¬
achten über den Geisteszustand von Schmidt abgiebt , bezeich-
nete denselben als ganz normal . — Gegen 6 Uhr erst wurde
das U r t h e i l gesprochen . Dasselbe belegte den Angeklagten
nach dem Spruch der Geschworenen , welcher Sch . schuldig
sprach , ihm aber zugleich mildernde Umstände zubilligte , mit
1 Jahr  G e f ä n g n i ß , mit der Maßgabe , daß von der
UnIcrsuchimgShast 6 Wochen aus diese Strafe in Aufrechnung
kommen . Einem Antrag der Königl . Staatsanwaltschaft,
wegen Fluchtverdachts den Angeklagten wieder in Unter¬
suchungshast zu nehmen , wurde vom Gerichtshöfe eine Folge
nicht gegeben.

Schwnrgerichtssitzuug vom 21 . Juni.
Den Vorsitz hat auch heute Herr Landgerichtsrath

Lossen ; außer ihm bilden den Gerichtshof die Herren Land¬
gerichtsrath Stammler und Assessor Propping . Die Anklage¬
behörde wird durch Herrn Assessor Dr . Weißmann vertreten;
Verthcidiger des ans der Untersuchungshaft vorgesi 'ihrten An¬
geklagten , des Bergmanns Jacob Klein von Dahlheim , ist
Herr Rechtsanwalt Dr . Hehner . Gegenstand der Anklage ist
ein Sittlichkeits -Verbrechen,

versuchte Nothzucht,
deren sich der Angeklagte am 10 . März auf der Straße
von dem Dinkholder Thale nach Vraubach an der verehe¬
lichten Elise Schwarz in Gegenwart von deren 5 — 6
Jahre altem Kinde schuldig gemacht haben soll . Klein
ist am 13 . Juni 1880 in Dahlheim geboren , wohnt dort-
selbst , ist noch ledig , unbestraft und in diesem Jahre beim
Militär gestellungSpstichtig geworden . 7 Zeugen und ein
Sachverständiger sind anwesend , 2 Zeugen fehlen . Die
Herren Geschworenen bejahten sowohl die Schuldsrage wie
die Frage nach mildernden Umständen , und es erging dem¬
gemäß Urtheil wider den Angeklagten auf 9 Monat Ge-
fängniß , während der öffentliche Ankläger eine Gefäugniß-
strafe von 1 Jahr sammt Ljährigem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte beantragt hatte.

Todtschlag.
Heute Nachmittag 3,30 Uhr wird die Verhandlung

wider den Italiener C ri n co li wegen Todtschlags f o r t-
ge setzt . — Für Morgen steht die Anklage wider die
Geschwister Dienstmädchen Johanne und Wilhelmine Höhn
von Wiesbaden wegen an einem alten Obersten v . W . unter¬
nommenen G i f tm o r d s v e r s u ch , vollendeten einfachen und
versuchten schweren Diebstahls resp . Hehlerei zur Aburiheilung.

(Teltpiiiiiit «ui» IM llachnchtkn.
Gasarbeiterstreik.

(Privauelegramm .)
D Mainz , 21 . Juni . Die Unterhandlungen zwischen

Bürgermeisterei und Streikcommission sind wiederaufgenommen
worden . Da Oberbürgermeister Dr . Gaßncr  befriedigende
Concessionen  machte , hofft man , daß die heute Nach¬
mittag stattfindende Gasarbeitcr -Versammlung die Ausnahme
der Arbeit beschließen wird.

Schwere Hagelschäden.
Pcivattelegramm.

N . Bcrgstadt (Pfalz ), 21 . Juni . Ein furchtbares Hagelwetter
ging über Bergstadt und andere Orte nieder und richtetete namenlosen
Schaden an . Die Ernte einzelner Weinberge ist vollkommen
vernichtet.  Die Hagelstücke hatten ab und zu die Größe von
Hühnereiern.

Tödtlicher Absturz.
München , 21 . Juni . Aus Berchtesgaden

wird gemeldet , daß zwei seit dem 5 . d. M . vermißte
Münchener Studenten Georg Klette und Otto Scheer aus
München gestern Nachmittag von mehreren Bergführern am
Watzmann t o d t aufgefunden wurden.

Die chinesischen Wirren.

Peking g e n o m m en!
Berlin,  21 . Jnni . Ter „Lokal -Anzeifler " meldet

: Eine aus Shanghai von gestern 3 Uhr
>)tf  Min . datirte Depesche besagt, datz nach einem mühe¬
vollen , durch Kümpfe unterbrochenen Marsche die ver¬
einigten europäischen Truppen am  Sonn¬
tag Vormittag in Peking eiugetroffen
find.  Sie wurden von den Chinesen angegriffen,
wöbe , die Chinesen mit grosier Tapferkeit fochten . Die
Verluste der Chinesen werden aus 500 Todte be¬
rechnet , die der Europäer sind noch nicht ermittelt.

15 . Jahrgang , gfc

Berlin , 21 . Juni , lieber die franzHH^
Rü st un gen berichtet der „ Lokal Anzeiger " QUg
Das französische Geschwader in den chinesischen Häftn
ans 10 Schissen mit 226 Geschützen und 21 Torped «^ ^
stehen . Der Bestand an Offizieren beträgt 171
350 Mannschaften.

* Berlin , 21 . Juni . Ueber die deutschen
gegen China wird Folgendes berichtet : Sofort nach dem
des Mobilmachungsbefehls in Kiel wurden die Dispofitions -U. ,
sofort zurückberufen . Die Offiziere wurde auf ihre Fähigkeit
Torpedodienst geprüft . Die Deck-Offiziere und Mannschaft^
den morgen geprüft . Es wird angenommen , daß die Trupvrn J 0*1*
halb 10 Tagen in voller Kriegsstärke für den Marsch reisesertiq»^
Das Marine -Detachement wird auf dem Kanonenboot Luchs .
China befördert . — Dem Börfen -Courier wird nach Kiel ganmn
daß das Marine -Detachement auf den Kreuzern Freya und Bilt
Louise nach Ostasien abgehen werde und daß diese Schifft rrf-^
lichen Falls auch noch den großen Kreuzer Bjneta und den iw!
Kreuzer Geyer im Gefolge haben werden . " -n

* Lorrdon , 21 . „Daily Expreß " meldet aus Sha „ <,L »r.
Zwischen Tientsin und Taku befinden sich 6 —7000 Mann chinesis» ' '
Truppen und Boxers , welche sengen und plünderst

Briefkasten. ^
„Dankbare Abonnentin ' Die Tauer der Alimrntatio« »

streckt sich von der Geburt de» Kinde» bi« zu dessen 16.
darüber hinan«, wenn da« Kind sich infolge kkrprrlicher oder
Gebrechen nicht selbst ernähren kann. Für den Umfang der Unt»
haltungskosten ist die Lebensstellung der Mu tu
maßgebend.  Der Unterhalt umfaßt den gesammtcn Leben-bk^
sowie die Kosten der Erziehung und der Borbildung zu einem®fnif
In der Regel müssen also (ev. festgesetzt durch richterliches Unheils
Zahlungen des BaterS >ür die einzelnen Zeitabschnitte verschieden
bemessen werden . Die Alimente find in Geld und für je 3 Monzn«,
Voraus zu zahlen._
Verantwortliche Redasieure : ^ ür Politik und den allgemeinen HM
Franz Pomberg;  für Feuilleton . Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag : Konrad von Neff.
z e r n, für Inserate und Reklametheil : W i l h e l m H e r r, sämmtlich

in Wiesbaden.

* Tageskalender für Freitag : Königlich^
Sch auspi ele  Ans . 7 Uhr : „ Die lustigen Weiber " — Re.
sidenztheater:  Geschlossen . — Curhaus:  4 rmd
8 Uhr Militär - Concerte . — Walhalla:  Spezia-
litäten -Vorstellung . — Reichshallen:  Spezialüäten-
Vorstellung.

im:s w.ir(* *n se iQem  Kaffe fl
Niemand mehr miBSen

- n  sollen , wenn er 8ie
SYü » a  einmal gekostet hat.

*i $ £ ^ <8* - * * "°°̂
Kirchliche Anzeigen.

Israelitische Cultusgemeinde . Synagoge : Michelsberg.
Freitag Abends 8 Uhr.
Sabbalh Morgens 8.30 , Predigt 9.15, Nachmittag« 3, Abend« 940 Ufa,
Wochentage Morgens 6 .30, Nachmittags 6 Uhr.
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bi« 10.30 Uhr.
Alt -Israelitische Cultusgemeinde . Synagoge: Friedrichstr. 25,
Freilag Abends 7.45 Uhr.
Sabbalh Morgens 7, Mussaph mit Predigt 9.15, Nachm. 3.30, NmU

9.40 Uhr.
Wochentage Morgens 6 15, Abends 7.30 Uhr.

Ich nehme mit aufrichtigem Bed auern die gegen den Herrn

Mriiikiüer Meus « r
hier, in der Erregung ausgestoßenen

Beleidigungen
zurück.

Douueuberg . den 20. Juni 1900.
3191

Karl Köhm .

300,000 Weiu -Etiquette,
alle Sorten , pro 1000 Stück 3 Mk. 6822

Druckerei Jacob W!QIIor,
grhigrftein . M

Die ImiuMliru- und fjplfaliwjlpliir
von

J . & C. Firinenicb,
Hellmnudftrasie 53,

empfiehlt sich bei An - und verkauf von Häusern. Billen, Lav'
Plätzen , Vermitkeluiig von Hypotheken u . f. w.

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Giuige rcutab . Häuser mit Werkstätten im Presse von

46 000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . C . Firmenich , Hellmundstraßc 53.

Ein Eckhaus mit gutgehendem Eolonialw .-Geschäft, welches
Laden und Wohnung von 3 Zim . und Zubrh . frei rentien,
zu verk. durch Firuicnich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schirrst.. Niederwalluf
Eltville , theil» ganz neu , im Preise von 15—42000 Mk. 1»
verk . durch I . Le <£ . Firmenich . Hellmundstr . 53.

Gin neues sehr schöne » Landhaus am Sab"««'
Dotzheim, unt oder ohne grüß. Terrain , auch für Fabrikanlage"
geeignet ist zu verk. durch

I . & <£ . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Dille » Emserstr., im Preise von20 - 65000 »̂

worunter einige für Bauspekulanten sehr geeignet, zu verk. >>ur»
I 8s C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Sch 'esergrubc mit vorzügl. Schiefer und
Eisenfteinbcrgwerk in der Nähe v. Altenkirchen so''«"
verk. durch I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. &3-

Verschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräiiw« ^
Terrain , wo sich solche erbauen lassen, in den versch. Stobllag
zu verk. durch I . <£ . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ei » Haus mit gut gehenderW-rtbschaft. auch für
gceignet. ui einer belebten Stadt am Rhein , für 54 000 M . ^
verk. durch I <£ . Firmeuich . Hellmundstr. 53

Eine gröstere Anzahl reutab . Etagenhäuscr, ' .
und westl. Sladttheil , «owie Pension- und HerrschaftS'Bmk»
den versch. Stadt , und Preislagen z. verk. durch

ILE.  Firmenich . Hellmundstr. »3.
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Der neueröffnete
g : Mainzer

Schuhbazar
Don

plip MM,
jlarktstr . II, neben dem

König!. Schloß

^.stehlt fern reich sortirtes Schuhwaarenlager.
ßls besonders billig stelle ich zum Verkauf:

Für Herren.
zu 5 .50 Mk.

Dt Kalbl. Zâ u. Saktnjükfel
Mftiiit Kalbl. Iuz- u. Hakknstirfel

zu 10 50 —16 Mk.

Gelbe
6.50 Mk:

ff * 7.50 ,,

ff '' v ff 8.50 ff

ff ff 10.50 ff
\ hochfeinsten im Preise Jg _ ff

Für Damen,
tt-rrklillik Arten in gelber nnb

schVarnr Farbe.
Für Kinder.

Von den kleinsten bis zu den feinsten,
nur billige Preise.

Alle
SBeckauf kommende Stiefel haben eine ausgezeichneteorm, ein schönes Aussehen, sind nur prima Quali-
täicn, die der Waare entsprechenden Preise äußerst billig.

Mainzer Schnhbazar
von

Philipp Scliönfeld,
Mainz : Wiesbaden:

,Tmeransstraße2, Marktstraße 11,
Tmeransstraße 2a. Goldgaffe 17. 6806 8%

'msrnrnssssrnsss » ^

Maniitinadiiiiig.
itag, den 22 Juni d. I , Mittags 12 Uhr,
l dem Pfandlokal

>tzheimerftraße1l!l3 dahier:
Sopha, 1 Pfeilerschränkchen, 1 Schränkchen, ein

eiderschrank, 1 Konunode. 1 Consolchen, 1 Theke,
1Regulator, 1 Tisch, 1 Tenorhorn u. dgl. m.

lbirare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert. 6837
Wiesbaden, den 21. Juni 1900.

Schröder,
U _ Gerichtsvollzieher._

Bekanntmachung.
Freitag, den 22 . Juni er.. Mittags 12 Uhr,

lindem Pfandlokale, Dotzheimerstraße11/13 dahier:
^derticows, 1 Kommode, 1 Gallerieschränkchen, ein
Schreibtisch, 2 Sophas, 20 Stck. Stoffe, 2 Theken,
^ Ladenreale, 1 Eiskasten, 1 Waage, 2 Schließkörbe,
ö Pferde, 1 Möbelwagen, 1 Nolle, 2 Wagen, zwei

. wrrcn,
*•1 Kleiderschrank, 1 Brosche
*2 zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 21. Juni 1900.

Eifert,
Gerichtsvollzieher

KekMiümitiimg.
ag, den 22 . Juni 1900 , Mittags 12 Uhr,
dem Versteigerungslokal

Dotzheiwerstratze 11|13:
Kleiderschrauk nutzb, 1 Bücherschrank,

^Tchreibsecretär, 1 Consolschrank, 1 Schreib-
Vschsessel, 1 Tisch mit Plüschderke, 1 Spiegel
^ Goldrahmen, 1 Garnitur in rothem Plüsch

opha u. 4 Sessel) , 16 Bände Meyer 6
uversattouslexicou
zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

^ Versteigerung findet bestimmt statt,
«tribadeo, den 21. Juni 1900. 6834

Salm,
Gerichtsvollzieher.

in

^teingaffe 16 ein Zimmer, Küche
^ nebst Zubehör zu verm. 6807
Oranicnstr.17,2,vis-h-vis demGericht, eleg. möbl. Zimmer
3b M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen._ 6805

in einfach möbl. Zimmer an 1
^ oder 2 brave Leute sofort zu
verm. Kömerberg 30, H. 1 r. 6817
^ >alramstraße 37. 1. El . l.. ein

möbl. Zimmer auf 1. Juli
zu vermiethen._ 6814
jJr . Lagerplatz, wo em Holz, und
“ Kohlengrsch. betrieb, wird, an¬
derweit. zu verm. Näh. Hermann¬
straße 21. 1 r. 6810

®mDachshund.alt, zu verkaufen,
ds. Blattes.

6 Monate
Näh. Exp.

6808
othrannenc Stangen billigst
abzugeben visü -vis dem alten

Friedhöfe, Zimmerplatz. 6812

Gntlanfe» ß
ein kleiner weißer

Foxterrier
mit einem braunen Ohr.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Abzuliefern in der Exvcd. ds. Bl.
15—•l6jähriges Mädchen vom

Lande in kleinen Haushalt gef.
6833 Wörtbüraße 11. 2.

Rosen,
edle , frisch geschnittene,
können täglich geliefert werden. Bestellungen
schriftlich  erbeten. 6489

W.Joerg, fuifenür. 15, 1.
Die „BolkS • Zeitung " erscheint täglich zweimal , Morgen- und Abends.

Beigabe: Wittenberg S JUnstrirteS Sonntagsblatt , redigirt von Rudolf Gl ch o.
Gralis-

Schleunigst suchen
wir an jedem, auch dem kleinsten
Dve, Herren z. Verkauf uns. Ci¬
garren an Wirthe, Händler rc.
Vergüt. M. 120 pr. Mt., außerd.
hohe Prov. A. Riesk & Co., Ham¬
burg, Borgfeld«. 353/262

100 Mk.
Belohnung.

Brieftasche,
enthaltend Visitenkarten
mit Namen William
Heide und 900 Mark
in Hundertmarkscheinen
und 200 Francs in 100-
Francsscheinen verloren.

Abzugeben gegen obige
Belohnung Wiesbaden,
Lahnftraße 2. 6830

i

Organ für Jedermann ans dm Volke:
Cbef.Redakteur: Karl Vollrath.

lese»
Reicher Inhalt , schnelle und zuverlässige Mittheilung aller politischen, wirtbschaftlichen, kommunalen
und lokalen Ereignifle. — Scharfe und treffende Beleuchtung aller TageSfragen . —
Ausführlicher Handelöthcil . frei von jeder Beeinflussung. — Theater , Musik , Kunst.
Wissenschaft und Technik. — Romane und Novellen aus der Feder der beliebtesten

Autoren.

Abonnementspreis 4 Mk. 50 Pfg . pro Quartal . — Probennmmern unentgeltlich.

Für ihr Feuilleton hat die „VolkS -Zeit « ng " „Die Operettensängerin" , den neuesten Roman
deS in Ungarn hochgeschätzten Franz Herczeg.  erworben, der den Konflikt einer dir Bühnen¬
laufbahn wählenden Aristokratin mit ihrer Familie in büchst intereflanter Weise behandelt. Darauf
folgt der neueste, sehr spannende Roman Orlando  G nid  iS „Verfehlte Rache". — „Guten-
berg 'S Jllustrirtes SonntagSblatt ". die Gratisbeilage der „VolkS-Zntung", bringt im nächsten
Quartal Novellen von Ehatelain , M. DierS , Adolf Mohr , M. Kurella  und anderen
namhaften Schriftstellern. Die reiche Illustration trägt den Zeitereignissen Rechnung.

Neu hinzutrctendeu Abonnenten liefern wir — gegen Einsendung der
AbonnementS -Quittung — die Zeitnng bis Ende Juni schon von jetzt
ab täglich unter Kreuzband unentgeltlich.

3153

Expedition der „Volks -Zeitung ' ,
Berlin W„ Lützowttraffe 105 , W„ Kronenstraffe 46,

0 „ Große Frankfurter Straffe 87.

Möbl . Zimmer, >1. Et ., an anst.
-P» jg. Mann fof. zu verm.
6836 Cchulgasse7, Metzgerei.

der besten
Zechen,

Holzkohlen billigst 6833
Fr. Walter , Hirschgraben 18 a.

jpelju. Kohlkit

Sogelheckeu.ölt.Bettsi. bill. ab»zuq. Mühlgaffe9. 3 Vd!>. 6538

für Wiesbaden
Heizer-Verein
und Umgegend

Von
gliedes

dem Ableben unseres treuen Mit«

1 UtiniMi iiufin
M  setzen wir unsere Mitglieder hierdurch geziemend
M in Kenntniß.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
W 5s/4 Uhr vom Leichenhause aus statt.

Um zahlreiche Betheiligung ersucht 6825
Der Vorstand.

Gksmlgvkttin„Mesd. MSimer-ßlilb".
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht mitzutheilen, daß

unser Mitglied und Mitgründer des Vereins 6833
Herr Wilhelm Sprenger

sanft entschlafen ist.
Die Beerdigung findet heute Freitag Mittag 38/* Uhr vom

Sterbehause, Frankenstr. 3, aus statt und ersuchen wir unsere Mit¬
glieder, sich zahlreich hierzu einzufinden. Der Vorstand.

Ririhe-Herkill
Wiesbaöen.

Unseren Mitgliedern zur Kenntniß, daß
unser langjähriges Mitglied

Willi. Sprenger
verstorben ist und die Beerdigung am Areitag,
den 22. Auui, Nachmittags 33/4 Mr vom
Sterbehause Iraukerrstraße Mr . 3 aus statt¬
findet.

Zahlreiche Betheiligung erwünscht.
6824

Der Vorstand.

Wiesbadener

Militär->K Derer».
Den Mitgliedern zur Kenntniß, daß das

4 Kreis-Krieger-Fest, tz
verbunden mit

Fahnenweihe des Krieger - und Militär -Vereins
zu Bierftadt,

Sonntag , den 24 . Juni er., stattfindet.
Der gemeinsame Abmarsch mit Fahne und Vereins»

spielleuten erfolgt 11*|4 Uhr Vorm vom Bereinslokale aus.
Die Kameraden werden ersucht, sich recht zahlreich be¬

theiligen zu wollen. Abzeichen sind anzulegen. 6819
Ter Vorstand.

Sie allerbilligSm KeWkiittl»,
da» St . 5 .80 . 6 50 , 7 .20 , 9, 10 n. 12 Mk , Kinder-
Wagen -Teckeu. Stück1.05,1 .20 , 1.65 , 2 .25 Wollene
»ügeldecken , k 1 80 , 2 .40 , 3 .—, 3 50 Mk . Pferde-
Decken, k 3 .—, 3 .75 . 4 .—, 5 —, 6 — Mk . Schlaf-
Decken. reine Molle . 6 . 7 . 8 . 9 , 10 . 12 Mk., Piqne-
Waffel -Bett 'Decken. L1.50,2 .40,3 .- .S 50,4 .—.4 50.
kaufen Sie bei 6822

Guggenheim &  Marx , 14. Marktstraße 14.

| Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem Turhaus, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüffler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerolhal, schönem Garten, Eentralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schüffler , Iahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagflraße, schönem Obst- und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüffler , Jabnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt.
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schüffler . Jahnstr. 36.
Rentables HauS , ganz nahe der Rbeinstr., Thorsahrt, Werk¬

statt. großer Hofiaum. Preis 64.000 M.. Anzahl. 6- 8000M.,
durch Wilh . Schüffler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr, Kaiser
Frievrich-Ring,

durch Wilh . Schüffler . Jabnstr. 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schüffler , Jahnstr. 36.

Etagenhanö , ganz nahe der Rbeinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schüffler , Jabnstr. 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlcngeschäft zu 48.000 M.. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüffler , Jahnstr. 36.

Zu verkaufen
HotelS ersten und zweiten Ranges, gutgehende Wirthschaften,
Bille », Landhäuser, mit und ohne Stallungen, in allen Lagen,
Rentenhäuser , Privathäuser, mit und ohne Stallungen und Werk¬

stätten. hier und Umgegend.
Grundstücke , Bauplätze, kleineu. größere Gärten. Bauplätze für mehre«

Landhäuser. Habe mehrere rentable Häuser, für die auch Grundstücke oder
kleine Häuser in Tausch genommen werden. 6248

Mathias Feilbach , Agent,
5 . NikolaSstraffe 5.
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(Kunstgewerbliches A *

Laden Goldgasse 2. WIESBADEN
elier ) .

Laden Goldgasse2.
Heraldische Arbeiten.

Wappensiegel.
Medaillen.

Vereinszeichen.
Stempel für Uniformknopfe.

Holzschnitte und Cliches.
Numeroteure.

Paginirer.
Plombenzangen.
Perforir Stempel.
Brennstempel .

Trockenstempelpressen.
Datumstempel.
Datumsiegel.
Petschafte.

Selbstfärber.
Metall- und Kautschukstempel

Unterschriftsstempel.
SignirStempel.

Bier -, Zahl - und ContrOttmarken.
Thürschilder in Emaille.
Thürschilder in Metall.

Briefkastenschilder .
Schlüsselschilder.
Mützenschilder.

Brustschilder .

Grosses Lager in
Fest» u. Gelegenheit^

Geschenken.
Halb-Bijouterien.

Achatwaaren.
Erzeugnisse

der Galvanoplastik.
Luxuspetschafte

in jedem Genre.

Täglich Eingang von
Neuheiten.

Goldgasse 3 , Laden,
vis-a-vis der Häfnergasse. 4905

Alle Arten

Stempelfarbe
(waschechte Farben ).

Siegellacke
in 20 verschiedenen Farben.

Schablonen zum Siguircu
von

Kisten , Fässern etc.

Schablonen
zur

Wäsehe - Stiokerei
in 30 verschiedenen Mouogramm-

Collectionen.

<yfzct izt>Ucfimcnogzarmm,.

Anfertigung nach Zeichiuuig-

Aufzeichnen auf Stoffe.

Geschäfts - UebernaHme
und Empfehlung.

Meinen Freunden, Bekannten, sowie der Ein-
wohnerschaft Wiesbadens bringe ich biennit zur
Kenntniß, daß ich die seit 30 Jahren von Herrn
«I. Krissei betriebene

Schleiferei
von dessen Erben käuflich übernommen habe.

Ferner bemerke ich noch, daß ich neben der
Schleiferei noch eine Reparatur >Werkstätte
errichtet habe.

Durch 12-jährige Tbätigkeit bei Herrn Hosmesser-
schmied8 . Eberhardt bin ich in den Stand ge»
setzt, sämmtlichen Reparaturen an Mesterwaaren,
Mefserpuhmafchinen , Hotelmaschinen re. bei
billigster Berechnung gerecht zu werden.

Achtungsvoll

Neu ! Ne » !
Elektrische Lichtbäder

iu Verbindung mit Thermalbädern -i- —
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes, J,chias.Jnfluenza,Ncrven..Nieren.
und Leberleiden. Asthma. Fettsucht, Blutarmut. Neuralgien.

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Touche » (Aachener Art), Bäder»

Abonnement , gute Pension empfiehlt
II . Kupke,

„Badhau - zum goldenen Rotz",
48 i Goldgasse 7.

9 /i. Jirämer,  |
Messerschmied . @

Wohnung: Marktstraße 12, 3.
Werkstätte: Mühlgasse 9. 6815

'Ü © © © © © © © Q © © © 0gg§

Die Wiksiilidriitt CkiiieiitiliMeil-Mril!

IM . # 1»& io.
in Wiesbaden

A .Vfiehlt sich zur Lieferung von seitens der Königlichen Negierung in
Wiesbaden zur Verwendung genehmigten, in Stampfbeton hergeste'llten

Abortgruben
Dfn vorgeschricbenen Größen mit Boden, Saugrohr, Schlus

Rahmen und Deckel.

Killiggt Dreist bki prompiegkr Fiesniiig

Trau Dr. Eisner Wwe,
Dentiste.

Zabn-Atelier fiir Frauen und Kinder.
Wilheluistrasse 84 . Mässige Preise.

Spreclistunde von 9 bis G Uhr. 4915

Hygiama

c Vorrätig h den
Apotheken und

Drogerien.

nährt , kräftigt , :st leicht¬
verdaulich , billig , von an¬
genehmem Caeaogeschmack.

Preis Mk. 160 u. 2.50.

Niederlage bei C Acker Naohl.
und August Engel, Wiesbaden.

_ 355/262

u. Saprfanrefb

Kotel-Aestaurant
Großer Kurfürst"

Tel. 5890 Frankfurta. A. Tel. 5390
9ß

gr . Fviedbergerstratze 14 .
Centruin der Stadt (nächster Nähe des Lrpbeum).

Elektrische Straßeubahn.Derbinduiig nach alleu Richluiiqen.
Neu eingerichtete Zimmer ü I äv —8 —.

Bäder im Haufe. Elektrisches Licht. Central-Heirung
Frankfurter und Münchner Export Biere

Reiugehaltene Weine von den rrnommirlksten Firmen.
Diners von 12—2 Uhr zu verschiedeneuPreisen.

Restauration zu jeder Tageszeit

3186 G. Cialler . Frankfurta M.,
Besitzer zum ..Großer Kurfürst" u. . Münchner Hof".

liefert am billigsten

Julius Bernstein,
0 Marktstraße 6 . Z881

Muster überall hin franko , mmm

80̂ 3 *. Ohne Aufschlag.
relnichm. gebr. Kaffee Mk. 1.00.

f
absolut prima Glühkörper , zum Q.
ausietzen, per Carton ä 12 Stück W * * &ft‘

100 Ltück Mk 28 - '- - « a .—t

“““"ÄTÄrr '“«».
©n 98 liil|lid)t-§tnti,e,

z» 70 Pf . u. 85 ipf% .

Glühlrörper-Trager gratis'
W » ÄOlTLIÄQrt.

Specialitäten für©aöqliif,nrfi*
Frankfurt a . M , ^ '

Bornh . - Laudftraffe 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garant-,

guter Ankunft.

<
c

iiufaifmig mm iUion nfmpntLj\
auf das ~ *

Kasseler
Cnicblati nnli Jln;ri|tr.

47. Jahrgang . —m

1.20 Mk. Hochfeine Qualitäts-Kaffees bis Mk." 1.80 _ W
' b Pf»Würfelzucker uneg., Griesraffinade 26 bis 32 Pf^

Schaab , (Orabeiiftrafte 3 . - —_ _ __ I
Samuitl . Colonialmaaren zu gleich billigen Preisen. 126/222

Aeltefte , umfangreich ste und gelesenste
der in Cassel  erscheinendeu Zeitungen, wird mit der
sonntäglichen Beilage „Die Plauderstube"  herauS-
gegeben, ein durch seinen feuilletoniflische« Inhalt all¬
gemein gern gelesenes UnterhallnagSblatt, welches eine
angenehme Ergänzung des Hauptblattesbildet.

Dar Letzere bringt in den telegraphischen «ud
telephonlscheu Hlachrtchten rasche und zuverlässige Mit-
theiluiigen über dre wichtigsten  Ereignisse ,n der
^olltili , welche augcrdem in Artikel » und einer sorg.
°!l'g zuiammengestellten Tagesgeschichte eine aussühr.
rche und obrecnve Besprechung finden. Ueber die Verbaaü»

Inilgen deS Reichstags und Landtags erscheinen am Morgen
nach den Litzungen bereits ausführliche Berichte. Besondere
Berück,rchlrgung erfährt der locale und provinzielle The,!.
Reichhaltige Nachrichten vermischten JnhalrS bmigen
alle ,on,tigen millheilenSwerthen Ereignisse des täglichen
Lebens zur Kenntniß der Leser und des Weiteren fô tn
fleinere wie größere Aufsätze für die mannigfachste Unter*
polumg. Das Aeuill tm emhält die neuesten und
Ivanneiidstcn Romane und Rovellen aus derFederbe.
Iiebtcr Aruoren. — Ferner bringt daS Blatt täglich
Warlit - und Lours -Aepcsche« von allen Sedeuleuve»
Handelsplätze«, 'Derloosungslisten über in- tt. aus-
fflitb. Zkerthpapiere, die sollst. Ziehungslisten der
konigl preutz. Etasse»lotterte u. s. m.

Die Aboimenkeu erhalten am 1. Mai u. 1. Lctober
einen Sommer- öezw Mutersahrplan in Makatformat.
sowie ein vollständiges Sahrplanvuch in Ta-chciisormat,
ferner am 1. Januar erneu Wandkalender uneutgelt-
lich geliefert.

Das Abonnemenl für Auswärts beträgt8 Mk.
5V Pfg . pro Bicrteljahr und find die Bestelluugcn
der den nächssgrlegcncn Postanstalten zu bewirken.
^ finden durch das „ßal-

ÄNMlMleter Tageblatt und
’J ö  Anzeiger " die größte

Berorertring und werden mit nur 15 Pfg . pro Zeile
berechnet. Bei größeren Aufträgen oder Wiederholungen
entsprechender Rabatt.

Pas „ ßastelcr UageSlattu. Anzeiger"
wlro täglich früh mit den ersten Kosten
versandt. - Si54

Prima Calciumcarbid kaufe stets

»n gras on detail
m jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Main

gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze Wobtt"',gS'
Enirrchtunge ». Kasten . EiSschränkc . PianoS . Tepmche
aucĥ ubernchme ich Bcrsteigerungeu . Aufträge

i  Reinemer. Aiiftionolpr, Mirnlltflm̂J!
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Massia , Frankfurta. Alain,
Bornheimcr -Landstr . 4 . 6210

VortliPilhafte H ^ iiguguelle f« r Hilndler.

CJ« li Aorkstraste 6,1 Rath in Rkchtssachen,
, d Brtt-, Gnaden-, ConcesstonS» und Militär»

gesuchk, Testamente und Verträge aller Art, Klag» und Prozeß»
chriften, VerwaltungSstreitsachen. Beitreibung von Forderungen. 1164

I « . Limburger Alpenküsr
bei l\  Psd. Steinena 33 Pfg

kistenweise billiger. 00K

C . F . W . Schwanke,

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . PianinoS.

gazize Einrichtungert
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14S Freitag , den 22 . Juni 190 « . XV . Jahrgang.

In Schlingen des Todes.
~ Roman von B Feldern.

M,u diesem Augenblick hatte Norbert unbeweglich dage-
bei den sanften , halb ftagenden Worten Hildeaard 's ließ

finkm , auf die er ' sich gestützt hatte . „Und woher
Sie das so täuschend gelungene Wachsbild ? " rief er

fast rauher Stimme . „Woher — "
K 'ien Sie mir, " unterbrach ihn Hildegard mit einem

heln um die Lippen und einer Thräne im Auge.
. .. >, schritt sie ihm durch den Korridor , welcher den

fra  ihren eigenen Gemächern trennte, voran, und eine
'leicht angelegte Thür öffnend , betrat sie, von den beiden

nem begleitet , ein kleines Zimmer.

IUI» - 'Ä
erhebend,

33 . Kapitel.

Ein unerwarteter Kampf.
Norbert sah auf den ersten Blick , daß er sich in einem

befand. Es war hell erleuchtet und schien erst vor Kurzem
Künstler verlassen worden zu sein . Eine Sammlung

Ästen , Gipsentwürfen und Wachsfiguren standen in
loser Verwirrung durcheinander.

dem

Sei

§>e

rechts noch links blickend , eilte die Hausherrin zu
von einem dunklen Vorhang verhüllten Nische und lud

leichter Handbewegung ihren Gast ein, näher zu treten.
Fallen des Damastes flogen zurück.
Ich bin Künstlerin, " erklärte Frau Hildegard in leisem,

^mvollem Tone , „und Fräulein von Harding gestattete mir,
zu portraitiren . Ihre Frage ist hiermit beantwortet , Herr

Norbert gerade gegenüber stand die Gipsbüste Nina 's.
I Wie eine Wolke senkte es sich auf die Sinne des jungen
Names nieder , aber bald wieder aus der Erstarrung er-
luchend, die ihn gefangen hielt , ergriff er einen am Boden
Menden Hammer und zerschmetterte die Büste in tausend Stücke.
” Dem dröhnenden , krachenden Geräusch folgte ein Moment
«Heimlicher Stille.

Bis zu dem Augenblick der ungestümen That Norberts hatte
ft . Alling, die Anne verschränkt ' und mit dem Ausdruck der
ßyinpathie und des Bedauerns , in einiger Entfernung gestanden,
fie Zertrümmerung der Büste verwandelte ihn in ein zur Wuth
gWontes wildes Thier . Seine Augen sprühten Feuer , seine
xypen wichen von den weißen schimmernden Zähnen , und ehe
seine Mutter die Absicht des Rasenden errathen konnte , hatte
ei sich mit der Schnelligkeit und Blutgier eines Tigers aus
'einen Gast gestürzt.
k,Großer Gott , Berthold !" rief Frau Hildegard entsetzt.
Menke , was Du thust !"
T , Sie hätte ebenso gut der tobenden See gebieten können,
siih zu beruhigen.
, Er schleuderte ihre zurückhaltende Hand wie einen Stroh¬
halm von sich. Die Finger umkrallten Norbert 's Kehle mit
traubenartigem Druck . Er hatte in seinem Haß gegen den
pi , d
«le°
» Atomen zermalmt haben.
- Wie durften Sie es wagen , das Heiligenbild zu zerstören ?"
kachle er.
l Norbert anttvortete mit einem wohlgezielten Schlage , der
men Angreifer zu Boden streckte.
E Mit der Geschmeidigkeit einer Katze sprang Berthold wieder
auf und warf sich auf seinen Gegner.

Die hohe , königliche Gestalt der Hausfrau drängte sich
'en die Kämprenden . „Bist Du wahnsinnig geworden,
old?" fragte sie streng und zornig . „Bist Du so tief ge-

fanfen, einen Gast unter Deinem eigenen Dache anzugreifen?
8, welche Schmach ! Welche Schmach !"
1* Ihre Worte , ihr Ton und ihr Blick übten die beabsichtigte
Lickung. Eine heiße Röthe stieg in Berthold 's Stirn aus ; aber
seine Augen funkelten noch in unterdrückter Leidenschaft , als er,
seine Mutter zur Seite schiebend , Norbert anredete.

Ich bitte um Vergebung , Herr Gras, " stieß er hervor;
möchte ich Sie ersuchen , mir zn sagen , mit welchem Rechte

das Eigenthum meiner Mutter vernichteten ? "

Mbenartiaem Druck . <är hatte in seinem Haß gegen den
tarn, der Nina geliebt und ihre Neigung gewonnen , Alles,
leg vergessen. Ware es ihm möglich gewesen , so würde er ihn

.doch

Mit dem Rechte meiner Liebe zu 'Nina von Harding, " er¬
widerte Norbert hochmüthig , „mit dem Rechte ihrer Liebe für mich!
Meine Handlung war eine unbedachte , ich gehorchte emeni
inneren Antriebe , dem Schmerzgefühl bei dem Gedanken , welchem
Zweck dieses zertrümmerte Abbild der Theuren dienen mußte.
<̂ ch würde die That jetzt kaltblütig und mit lleberlegung,
ohne einen Schatten zagenden Bedenkens wiederholen . Lebend
oder todt ist Nina durch die heiligsten Gelübde die Meinige.
Und weil sie mein ist , mein — " .

Doctor Alling fand endlich die Sprache wieder . Bis zu
diesem Punkte hatte er das schöne, edle Gesicht und die blitzenden
Augen seines Nebenbuhlers in stummer Wuth betrachtet , nun
aber durchbrach sein eifersüchtiger Haß , seine unbezähmbare
Leidenschaft wieder alle Dämme.

„Mit dem Rechte Ihrer Liebe !" donnerte er , in wildem
Zorn die geballten Fäuste erhebend . „Und hat nicht auch meine
Liebe ihre Rechte ? — Ja , meine Liebe ! Taumeln -sie nur
zurück und erblassen Sie noch mehr , — ich widerhole es denMch:
za, ja , meine Liebe ! Ich liebte Nina von der Minute an , in
welcher meine Augen zum ersten Male auf ihrem süßen , himm¬
lischen Gesicht ruhten ! Ich liebe sie noch , ich werde sie bis
zu der letzten Stunde meines Lebens lieben . Betrachten Sie
meine hohlen Wangen , meine eingesunkenen Augen , meine gebeugte
Gestalt und sehen Sie , was mich ineine Liebe zu Nina von
Harding kostet ! Und wenn Sie das Herz eines Mannes haben,
bereuen Sie , daß Sie mich der einzigen Freude meines ver¬
wüsteten Lebens beraubten ! War es nicht genug , daß ich sie
verlieren mußte ? War — o, großer Gott — "

Er brach , überwältigt von der Erinnerung , stöhnend ab und
durchmaß das Zimmer mit denl wilden Schmerz eines einge¬
sperrten Raubthieres.

Norbert 's Blick begleitete ihn mit einem Gefühl aufrichtigen
Mitleids . Er konnte sich nicht verhehlen , daß der Ausdruck
bitteren Kummers , dessen Zeuge er eben gewesen war , wirklich
aus dem Herzen kam . Seine großmüthige -Natur erwärmte sich
zu einem innigen Bedauern für den Mann , während er doch mit
instinctivem Grauen vor dem Gedanken zurückwich , eine solche
Neigung könne den reinen Strom von Nina 's Leben gekreuzt
haben.

Frau Hildegard weckte ihn durch eine leichte Berührung
seines Armes aus dem Sinnen , in das er sich verloren hatte.
Mit einem Neigen des Hauptes winkte sie ihm , ihr zu folgen.

Wenige Sekunden später hatten sie die Thür des großen
Empfangszimmers erreicht . Die erschütterten Nerven der Frau
Alling waren wieder beruhigt , ihre Wangen rosig gefärbt und
ihre Stimme glockenrein wie gewöhnlich.

„Bitte , hier herein, " sagte sie, die Schwelle überschreitend.
Mein Sohn wird sich schneller erholen und eher zur Vernunft

kommen , wenn er sich allein überlassen bleibt . Seine unselige
Leidenschaft für Fräulein von Harding und der Letzteren schreck¬
licher Tod haben sein Gemüth furchtbar belastet und sein Wesen
vollständig umgewaudelt ."

Ihre tiefe und echte Bewegung zwang sie, zu schweigen . Die
Umwandlung , von der sie sprach , zerriß ihr zärtlich liebendes
Mutterherz mit tausend Qualen.

„Ich , die ihn so genau kenne, " fuhr sie nach kurzer Panse
fort , „habe ihn noch niemals so leidenschaftlich gesehen ; noch
niemals vergaß er sich so sehr , wie er es zu meinen unaus¬
sprechlichen Schinerz und meiner bittersten Kränkung gegen
Sie that ."

Wieder hielt sie inne , aber dieses Mal war eine absicht¬
liche Pause.

Mit der ihr eigenen königlichen Anmuth sich ihn : nährend,
reichte sie ihm erregt die Hand , die der junge Mann mit
höflichem Druck umfaßte.

Herr Gras, " ries sie. „in meines Sohnes Namen bitte ich
Sie für die Ihnen von ihm widerfahrene grobe Beleidigung um
Verzvhung . Ich weiß , daß er sofort hier sein wird , sie in
eigener Person von Ihnen zu erbitten , aber versprechen Sie mir,
ihm um meinetwillen rückhaltlos Alles zu vergessen und zu
vergeben ."

Ihre unergründlichen Augen auf dem kunnnerdurchfnrchten
Gesicht Norberts ruhen lassend , erwartete sie seine Antwort mit
demselben verführerischen Reiz , mit dem sie ihr Anligen vorge¬
tragen hatte.

Norbert vermochte sich dem unwiderstehlichen Zauber dieser
Frau ebenso wenig zu entziehen , wie .alle Anderen , die in ibre

Nähe kamen . Ehe er jedoch antworten konnte , erschien Tr . Alling,
ruhig und gefaßt , wie seine Mutter es vorausgesagt , im Salon.

„Du hast Recht , Mama , hier bin ich," rief er , und eine
Miene edler Demuth und tiefempfundener Reue annehmend,
wendete er sich zu Norbert . „Ich kann nicht hoffen , Herr Graf,
daß Sie mir jemals meine feige Unverschämtheit vergeben werden,
und ich verlange es deshalb auch nicht um meinet -, , sondern um
meiner Atutter willen . Um ihretwillen , Herr Graf , ersuche ich
Sie . meine Entschuldigung , meine Bitte anzunchüien und mir
volle Verzeihung zu gewähren . Glauben Sie mir , daß ich mich
selber weit inehr verachte und mein Bettagen verurtheile , als Sie
es jeinals im Stande wären ."

Hätte Norbert sich von ' den Eingebungen seines Gefühls
leiten lassen , so würde er die dargereichte Hand wie ein giftiges
Gewürm wegaeschlendert , und das Schloß sogleich verlaßen
haben . Aber Nina 's Schicksal stand auf dem Spiele , und diese
Erwägung bestimmte ihn , mit der erforderlichen Höflichkeit zu
antworten.

34 . Kapitel.

Nina ' s Zimmer.

Der Friede war kaum wiederhergestellt , als das Abendeffen
angekündigt wurde.

Norbert , der unterwegs schon ein Mahl eingenommen hatte,
dankte für die ihm angebotene Gastfreundschaft , und bat , außer-
ordentliche Ermüdung vorschützend , unverweilt in sein Zimmer
geführt zu werden.

Dr . Alling und seine Mutter drückten ihr Bedauern aus.
Norbett sobald entbehren zu müssen , fügten sich aber artig seinem
Wunsche . Berthold war im Begriff , seinem Diener zu läuten,
als Norbert ihn durch eine zweite Bitte in starres Erstaunen
versetzte.

Der junge Graf bat um die Gunst , die Gemächer bewohnen
zu dürfen , die Nina inneaehabt hatte.

So natürlich dieser Wunsch war , übte er doch die seltsamste
Wirkung auf den Schloßherrn und dessen Mutter.

Dr . Alling 's Hand sank von dem Glockenzug herab . Un¬
willkürlich wendeten sich seine Augen erschrocken fragend der
Mutter zu.

Von demselben Antriebe bewegt , hatte Hildegarden 's Blick
den seinigen gesucht ; sie faßte sich zuerst.

„Es ist ' besser, Herr Gras, " sagte sie, ein gewisses Wider¬
streben in Miene und Stimme bekämpfend , „die ungeschminkte
Wahrheit zu gestehen : wir haben nicht einen einzigen Diener
im Schlosse , der dazu gebracht werden könnte , die Gemächer,
des verewigten Fräuleins von Harding zur Nachtzeit zu betreten.
Die beschränkten Menschen behaupten , es spuke dort ."

Ein bläulich weißer Kreis zeichnete sich deutlich um ihren
Mund ab , und selbst ihres Sohnes schönes Gesicht erblaßte
merklich.

Trotz dieser unverkennbaren Zeichen der Erregung rief indeß
Betthold verächtlich : „Die Narren , noch heutigen Tages an solchen
Unsinn zu glauben !"

„Ja, " stimmte Frau Hildegard zu , „es ist ein unbegreiflicher
Unsinn , aber leider fehlt uns die Macht , die Dummheit unserer
ländlichen Bevölkerung auszurotten . Seit dem Tage , an dem
wir Fräulein von Harding sich kopfüber in den Brunnen stürzen
sahen — "

Norbert erhob abwehrend seine Hand . „Schonen sie mich,
um des Himmels Willen , schonen Sie mich !" rief er.

Sie bat uin Entschuldigung . „Seit jenem Tage, " fuhr
„sie darauf fort , weigerte sich jeder Diener im Schlosse, das
Zimmer zu betreten . Sie sagen , es sei ihr Geist , der dort
umgehe ."

„Ihr Geist, " loderte Norbert auf . „O , lassen Sie mich
ihn sehen , o, geben Sie mir jenes Zimmer , ich beschwöre Sie!
Jenes und kein anderes . Ich würde mein Leben für die süße
Freude opfern , meine Augen aus ihrem reinen , heiligen Schatten
ruhen lassen zu dürfen ." '

„Sie mißverstehen mich , Herr Gras, " unterbrach ihn Frau
Hildegard mitleidsvoll . „Niemand als mein Sohn und ich be¬
traten seit jenem verhängnißvollen Abend das Zimmer , das
ganz so geblieben ist , wie das arme Kind es verließ . . Die Un-
""dnung desselben ist niemals — "

(Fortsetzung folgt .)

eeitag , den 22 . Juni , Abends SV 4 Uhr im
Bürgersaale des Rathhauses

Vortrag
des Psycho - Physiologen Car ! Hüter über:

Wlisnius, Hkilmagaktismus nni> fjelioiia
mit Experimenten

Eintritt Wik . I an der Kasse.

Herr Hüter wird noch einige Tage in Wiesbaden verweilen und
Beurtheilungen über Fähigkeiten und Cbaraktereigenlhümlichkeiten,

zur Anmeldung zu einem 2. Kursus im Hotel Union (Zauber-
*) zu sprechen sein. 6776

I Der Cllllcurs-Ausmkalls
E von

Zigarren , Cigaretten u.I Pfeifen
® Zöll schen Laden . Tannuöstraste 5 , findet von jetzt ab

SS « |«
F *** Einkaufspreis statt . 6597
^Ausgenommen von der Ermäßigung sind nur die Wendt ' fchen

'koitnunschädlichen Fabrikate.
K Der Concrrrsverwaller.

Kartoffelabschlag.
to » » Speisekartoffeln per Kumpf 20 Pfg Ctr 2 Mk
*** Consumhalle Iahnstr. 2 u . Moritzstr. 16.

Versteigerung
von

Tltzrkibmllteckliell UWWern etc.
Freitag , den 22 . Juni und den folgenden Tag.

jedesmal Morgens !>*/* u Nachmittags 27 , Uhr an¬
fangend , läßt Herr Carl Dicustbach wegen Aufgabe
des Ladengeschäfts in dem innetiabenden Laden

Nr.MkrWchK9
die noch vorhandenen Maaren als:

alle Arten Geschäftsbücher , Hauptbücher , Cassen-
bücher pp ., Copirpressen und Copirbücher , alle Sorten
Briefpapiere und Couverts , Schreib , und Zeichen-
Materialien aller Art , Gratulationskarten , Porte¬
monnaies , Reisetaschen , Schulranzen , sowie alle fonftigen
in diese Branche einschlagenden Artikel,

ferner : Cigarre » , Cigaretten - sowie die complette

Laden - Einrichtung,
bestehend aus:  2 Theken . 2 Glasschränke . Reale , Erkerein¬

richtung , Lüstre pp.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng versteigern.

Tic LadenrEinrichtung kommt Freitag Nachmittag
präcis 3 Uhr zum Ausgebot.

Wilh. Helfrich,
Auktionator ti. Taxator.

47 . Friedrichstraße 47.
6801

Tor trag!
verbunden mit demonstrativen Uebungen des Herrn Dr.

med . Louis Phelan aus New Zork über:

Heil- it.ZimnieWnmastik
mit seinen speziell dafür construirten

M iiskrWrke-MMlen
Health - Excerciser & hand und foreann excerciser

Donnerstag, den 21. Juni,
Abends 87z Uhr

Tb im große»Saale der tage Mo,"MD
wozu auch die vcrehrl . Damen höstichst eingeladen sind.

Eintritt frei. mM (Eintritt frei.
Natürlich

elegant , chic und preiswerth sind meine

Haararbeiten 58
und werden dieselben schnellstens geliefert.

Alb . Nenmann,
Spezialgeschäft feinster Haararbeiten.

8 Mauritiusstr.  8 . 6206

i



22 Juni 1900.

WollMkgs-Nnzeigei:
Vermiethungen.

7 Zimmer.
Rheinstraße 62,

1. St ., Herrschaft!. Wohnung
aus 7 Zim., Balkon u. all
auf 1. Juli od. spät, zu vei
Näh. Adelheidŝ. 23. Part.

5 Zimmer.

Nah. Part.

Bahnhofstraße 6,

Blumenstr. 6
der 1. Januar 1900 abzugeben.

4 Zimmer.

Zimmer, 2 Mansarden und
Zubehör2 St . 44P

Moritzstraße 15,  1 , St . l.

Küche rc. per sofor. abz
Näh. Exped. u. Sir. 4913.

3 Zimmer.
Ibrechtstrafle 9 Mansarden-

A Wohnung. 2 Zimmer mit

Näheres Parterre.

(U4 u. Zubehör per 1. Juli.
4414 Näh. 1. Sk. links.

2 Zimmer
Rheinstr. 96,

tleute auf gleich zu vermiethcn.
6612 Näh. Parterre.

Möblirte Zimmer.

t. 3,1
1—2 Berten mit Pension, auch
wochenweise, abzugeben.

auch wochenweiseabzugcben. 6649

A»ständige junge Leute erhalten
schönes Logis. 6698
Bleichstraßc 35 2. Stock links

«in schön möbl. Zimmer zu ver-:miethen. Totzheimerstraße 30.
Das. ein gut erh. Kinderwagen

mit Gummireifen zu verk. 6792

Datzhkiwktstr. 68. I.
nahe d. Haltestelled. eleklr. Bahn
am Kaiser-Friedr.-Ring, schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn, und
Schlafzim. bill. zu vermieth. 6767

Arudenstratzc 10 , Hth. 1. St.
l,  ein möblirleS Zimmer zu

ve rmiethen._ 6729
ermannstraffe 17 , 3. ©t. r.
erd, e. jung Mann Logis. 6784
lauritiuöstr . 2 2. l. Gut nöb.
> Zimmer zu verm. 6598

%

«in auch2anständige Leute er¬hallen ein schönes Zimmer mit
oder ohne Kost. Römerberg 23
1. St . 6719
Lchützenhofstraße2 erhallen anst.
*  Leute Kostu. Logis. 6568
^.chulgasse 2, 11. r., e,n schön

möbl. Zimmer zu vermieth. 6766
/ .̂in möbl. Zimmer an e. arist.
^ Mann sofort zu verm. 6752
_Wellritzftr . 33, 2.
Fltzalramftraffe 37 können

2 reinliche Arbeiter Logis
erhalten._ 6493

Dorkstraße4
ein fein möblirtes Zimmer per -so.
fort zu verm. Näh, vart. 1838
Oiminermannstrafre 8 lGar-

tenh.) Part . möbl. Zimmer a.
gleich od. später zu verm. 6437

sol. (SeschästSsrl. können srdl.
^ Wohn, u. Schlafz. n. vollst. Pens.
i  maß. Preise erh. Näh. Exp. 6415

I ^Säev.

-  Grabenstraße 9
— Laden mit Ladenzimmer und

Wohnung von 3 Zimmern, Küche!
und Mansarde per sofort zu

xst. vermiethen. Näh. daselbst bei Frau I
tb. Lammert oder bei Eigcnthümer I
ih. Max Hartmann , Schützen-
65 straße 10. 2097
~~ schöner, hell. Eckladenp. 1. Juli I

Wellriystr. 10 ev. m. Wohn, zu
__ verm. Näh. bei Heinr . Krause , I

Michelsberg 15. 3408 >

i,  Lllikli echAltaltzklstk . lt
in. in guter Geschäftslage, in der I
^3 Nähe des Michelsbergs und der I

Einserstraße, auf 1. Juli zu verm. I
Näh. 1 St . 2173

Scdanplatz 1 Laden mit Woh- I
n, nung, bestehend in 2 Zimmern,
n. Küche und sonstigem Zubehör, per
f4 sofort zu vermiethen. Näheres
- daselbst. 2755

, Werkstätten etc*

!- Oranienstraße 31
2 große , Helle Werkstätte mit kleiner !
- Dachwohnung oder beide getrennt

sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306 I

: Lagerplatz
30—40 N. a. d. Mainzer Straße I

l. zu verkaufen. 5987
0 Näh. Langgaffe 1» .
ö Eni gutgehendes

3 Flnslhkiitzirrgkschiift
- zu verkaufen. 5499 1

Näheres in der Expedition l
dieses Blattes.

' Cigarrengeschäft !
wegzugshalber billig zu verkaufen. ! t
Näh. Exp. d. Gen.-Anz. 6728 j t

; Surbict ftfritiiifle (alt renomirt) mit guter KundschaftI tz
£ und schöner Hotel. Kundschaft, ! '
^ gutem Laden-Geschäft, und Ver« I t
c kaufSartikel , in welchem2 Ge. I *

hülfen und mehr beschäftigt werden. I
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen' 6772

Off. u. 8 . tz. 1242 a d. Exp. i
. deS Wiesb. Gen.-Anz.

Haus !
mit gutgehendem Spezerei«
Geschäft, in nächster Nähe WieS. I

- badenS, an sehr verkehrsreicher
Straße unter sehr günstigen Be. I
dingunzen zu verkaufen . 6697 <>

t Näh. in der Exped. dS. Blattes I 2
unter 8 . SS.

Im Taunus.
Reizendes Haus , der Neuzeit I ~

i entsprechend eingerichtet, 6 Zimmer, 1
2 Küchen,Waschküche, Nemiie. Obst., I
G-inüse. und Ziergarten, nahe am I
Walde für 16.000 M. seil. r,

Off. u. 414 a. d. Exp. 3183
llilla zu verkaufen zivischenSon- I
& ncnberg und Rainbach. NäheresI l
in d. Exp. d. Bl. 6314

Größere Uista.
in bester Lage Wiesbadens, mit !
großem schattigen Garten, ist preis- I
werth zu verkaufen.

Näh. Frankfurterstr. 12. 4337

A . L . Fink,
Agentur « und 693

Commissionsgeschäft,
"Wiesbaden,

Qrarrienstrasre «,
empfiehlt sich zum 'An - und
Verkauf von Immobilien.

/Line Frau , welwe nietken kann. I
YL gegen freie Wohnung ges.
6711 Aarstraße 17.

Emptehlungen.
Für Schuhmacher

Fertige Schäften aller Art in I
feinster Ausführung zu billigsten
Preisen. Maasarbeit innerhalb 6 I j
Stunden. I Blomer , Schafte». I —-
Fabrikant. Neugaffe1. 6542 l
LNasche zum Waschenu. Bügeln

wird noch angenommen. _
6758 Nerostr. 42, Hth. 2 I.

für Arbeiter wird ange. —
^VulUjt noinmenu. gut u. billig I Lll
besorgt. Walramstr. 9. Hth. p. 6786 I

Wiesbadener General -Anzeiger.

Arbeitsnachweis
Anzeige « für diese Rubrik bitte « wir bis 11 Uhr

Vormittags in unserer Expedition einzulieser «. "» <*

15  J -h' -»»»

iHt Alizeigeii.
An- u. Vertäute.

Stellen-Gesuche;
Korltorist,

20 Jahre alt, iti allen Kontoc-
arbciten bewandert, zur Zeit in
Erfurt , sucht per 1. Juli ander¬
weitig Engagement. 6802

Off. u. K . L. 6802 an die Exp.
dS. Blattes erbeten.

I >erändeningßhall)er sucht junges
^  Mädchen , kaihol., mit prima
Zeuqniß, Stelle in besierem Hause.
Dieselbe hat bis jetzt Küche und
Hauswesen vorgestanden, Eintritt
halber August. Off. a. A. Brimkes,
Grevenbroichb. Neuß._3198

elter Mädchen sucht Stelle
in bessere,» Hause z« 1

oder 2 Kindern . Näheres
Schlvalbacherftr . 47,  4 . 6871

Offene Stellen.
Männliche Vertonen

süchtige Bauschreiner (Bank-
*  arbeiier) sofort gesucht. 6790

_ W . Cail Wwe
^Skfäbigte Person zur Bedienung
2 ? des Motors zum Zwecke elec»
lrischer Lichterzengung, Instand¬
haltung der Wasser- und Heizungs-
nlagen, bei freier Station gesucht,
vorzüglich geeignete Position für

Utsionirle. 6798
Melbnngkn mit Lohnansprüche

»nter 8 . A. 6798 an WicSb.
General-Anzeiger.

Schtjstsrtzcrlkhllillg
gegen sofortige Bezahlung kann so.
fort eintreten. ' 4946

BiichdruckereiW . Zimmet.
^.chloffcrlehrling sucht. 3879

L. Moos Hellmundstr. 41.

Weibliche Vertonen.
Smiliktts fnufmöi»rirnt
wird gesucht (816

Kurt Bahnhofstraffc st.
n fleißiges Mädchen , das elw.

" Kochen kann und alle Haus,
arbeir versteht, in kleinen Haushalt
gegen guten Lohn zum 1. Juli
gesucht. 6821
Geschw. Schmitt , Rheinstr. 37.
7) uin Mittsttlleu e. 2 Monacc
<r alten Kindes e. Frau gesucht.

Scharnhorststr. 18 . Hlb. 6604

Masflv goldene

Trauringe
liefer das Stück von 5 Mk. an

Reparatur»«
in fämmtlichen Schmucksach-u
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Leliinann Gnldartelsr

Langgaffe 3 1 Stiege,
682  Kein Lade«.

P ädchen und Frauen findengegen guten Lohn zum Fla.
schenspülen Beschäftigung in der
6744_ Kronenbrauerei.

f. Juli 1 Mädchen f. A>.
z. einz. Dame. 3158

Sonnender - ,
Kuranl. Wiesbadenerstr. 35.

11 bis  3 Udr zu spr.

Altes Gold und Zildkt
kauft zu reellen Preisen

F Uivhmunn, Go'darbeiter,
67 Langgasse 1,1 Stiege.«ine gut erhalt.Kinderbettstelle

mit Sprungrahmebill. zu verk.
Bleichstr. 33. Bordh. 1. St . r. 6785
/Lin vollständ. Bett , 1 Küchen«
^ schrank mit Glasaufsatz, eine
Nähmaschine mit Handbetrieb
zu verkaufen bei F . Leinweber,
Bleichstraße 24. 2. Stock. 6787

Monteure

»,, » und Herreu Arbei-
0»U ter auf Logis sucht

G.  A . Fehleln,
Hofschuh  in acher,
Faulbrunnenstr. 11. 5333

Ein 6023

orhenll. Dirniimlidltzkii
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Nah. Weberg. 54, p

süchtiges Mädchrn ge,'. Gr.
Burgstraße5, 3. St , l 5855

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
Per Monat 20 Mk. 4292
_ Näh. Perlag.

i» braves Mädchrn gesucht
_Hcleiicnstr . 17, Part. 6195

® ut gearb.Möb.,m.Handarbw. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Bollst. Betten 60 bis
100 Mk.. Bettst. 16 bis 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24- 30, Küchenschr. best.
Sort . 28—32, BerticowS, Hand,
arb., 3 t—55, Sprungr . 18- 24,
Matratz. m. Seegras. Äolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deüb. 12—25,
best'. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
ti'che 15 bis 22, Tische6 bis 10.
Stühle 2.61—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerffieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Fraiikeustrafle 19 , Bdh. Part,
u. Hinterb. park. 1318

_ Dp.
Oetltep ),

l „,? a? pulder 10 9

Puddingpulver «
Io. 20 Pfg ^

Millicnenfack be
Recepte gratis von"
best« ^ olon.alwllaren. .

iDr. A.Oetker.Bielefeld.!

s
mehrfach preisgekrönt,

zerbrochene Geaenii»« .̂
39 und 5i

ene Gegenstände
-0 »f « i«

baden bei Ludw . Holselt.
Hofstraße 16. £ tto | Ä a
Marktstraße, u. Drogerie DröÄTaunuSstr.2. ^ ^ »oedn,.

Aeusserst preiswertT sr
bekannt«®, mit aSlen berahrt«o
ur̂ on aosgeatatt. Fa .nos -b

Zubeiörtheile b
rerlaoXw

Katalog gr»Ü,n.
— H.Scheffgr.Eli.Bm

Fahrrad - £ngroi .VenMn/v 1n| .

Tr. Mers

bei höchster Provision und
n Verdienst sucht 4748

R. Eisenbraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19, III.

6666

iHljrlmrdjtf Ä,

Ein brav. Ätadchen
tagsüber gesucht. 6499

Pbilippsbergstr. 33. Part . !.

Einm. Dikiijlliiäochkn
(am liebsten vom Lande) auf sof. od.
1. Juni gesucht. 6538

Näh. Cchulgasse6, 1.
IO», junges Mädchen von 14
V- bis 16 Jahren den Tag über
gesucht. 6797
^ Schachtstraße 17 im Laden.

Einfaches Dienstmädchen
zu kleiner Familie gesucht. 6381
_ Wortliste . 6 , l.

Kräftiges

Küchenmädchen
gesucht TaunnSstr. 15._ 5445Lehrmädchen*

/yiuc sedr gut erhalt. Schneider.
^ Nähmaschine bill. zu verkaufen
Elenorenstr. 4, 3. 6676

Ein verstellbarer

Ktüiillenlliihl
mit Lederbczug billig zu verkaufen
__ HochstÜlte 29. 6799

SHvprtf billig zu Der.
bsttz-ges -Ol Cul kaufen
Schachkstr.  5 . 6686
»leider, u.Küchenlchrank. Tisch b.z. verk. Wellritzstr. 39, P . l. 6740
Llriebricherstraße 19 ist eine Grube
^ gnter  Dung zu verk. 6748

®mnoch nencr Bierkarren,
sterbcfallshalbcr. billig zu ver.

kansen. Näh. Bierstadt, RathhauS.
straße 7. 6778

a 15, 30 u. 60 Pf^ M
feinste Puddings. Saucen
Suppen. Mit Milchgef
bestes knochenbildendes
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteReceple
gratis. 274

Biebricherstr. 19
iBrelni unentgeltlichen

Atlikilsliachnikis 13
ttathhaus . — Tel . 19

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

Heilung für Männer.
Arbeit finde» :

Buchbinder
Gärtner, Kunst.
Gerber
Korbmacher
Anstreicher—Lackierer—Tüncher
Stuckateure
Schlosserf. Werkzeug
Schmied
Schreiner, Bau'.. Möbel. , Poli:rer
Schuhmacher. Landarbeit
Hausknecht— HerrschaftSdiener
Hausdiener
Kutscher— Fuhrknecht
Landwirtbsch. Arbeiter

Arbeit suchen:
Frieseure
Gärtner, Herrschasts-
Schneider
Spengler — Installateure
Tapezierer. Möbel-, Dekoration

Erdarbeiter

l chrmädcheil gesucht gegen Per-
gülung Mainzer Schuhbazar

Goldgasse 17. 4164

Ca. 100 Stck.

Sektflaschen
sind zu verkaufen.

Mauritius,'iraße 8,  I . links.
Nähmädchen n. Lehrmäd¬

chen für Weißzeug gesucht. 5505
Hrrmannstraste 13 . 2 Tr.

Lehrmädchen
für Putz sucht C060

Christ. Jstel , Webergaffe 16.

Ein Lehrmädchen
gegen Vergütung per sofort ges.

E . Ohly,
6750 Babnbosstraßc 22.

Beschäftigung ges. 6054
Mauergaffe 12. 2 rech,s.

Lehrlimre.

Alabast., sow. Kunst,
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser Haltb. 4183

Nhlmann . Lnisenplatz 2.

P öbcltransport und Noll-fuhrtverk, in der Stadl u.
über Land, besorgt billigst

Philipp Rinn,
63564 Helcnenstraße 10.

Jir suchen für unser Bureau
(Expedition per sofort einen

linq gegen Vergütnug.
Nhoinische Brauerei,

Depot Wiesbaden,
_ Schachtstraße 1.

Schtciiiktlkhrjiiiigk
6544 Albrechistr. 41

(̂ iu Lchrl .ug gesucht.
Franz Kcmpcnich. Schneider.

Hellmunvstrgnc 40 5076

Niädchenheim
und

SlrUenuachmei»
Echtval buch erst raste 65 II.
Sofort u. später gesucht: Allein .

Havo., Zimmer, u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder zärtnerinnen,Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . « «lA8, r. Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus 'Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermirtelung
«bthetlung f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlene:
Köchinnen
Allein-, Haus«, Kinder-,

Zimmer, u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Adthettmig II. für feinere
Berusöarten.

Hansbällerimien
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Ktiiiia Lollslhiitlikii
per Pfd . 1 Mk.

versendet gegen Nachnahme ab
hier 3178

Heine. W«ls<]orf,
Metzger.

_ Hönningen a./Nhein.
Fnxffirrip.r va|,esu*siu"„er.
1 UAlCliiuI j rem, zu verkaufen.
Näh. i. d. Exp. d. Bl. 6183

E-n ledhalter. kleiner

Schnürrnpudel,
rmt schwarz ohne Abzeichen. 8 Mo.
nake alt, sehr gelehrig und poussir.
lich, billig zu verkaufen. 1243'

Näh, in der  Exped. d. Bl.

Ji ^ Sckh

f & T ’zJSS2?
[Leipzig.  v . M' nzl a t. 1

duT^ uaarkt  84 r

Hygienische
Bedarfsartikel

aller Arte«.
Broschüre geg. Eins. v. 40 Pf. in
Briefmarken. Neueste Preisliste

gratis u. franko.
'Apotheker v. ManikowSky,

Berlin 27 ( 6) . 311b

M
auf

Credit
mittteinerAn- u.Abzahlung

liefert

J.Jttmann
Bärenstratze 4,

1. u. 2. Etage. 49/207
131

Zn boriohen dcrch jode BocnuanoiuBs
Ist dio in 34. alI. orscdisaoosvE"
«io, Dr. KtMsr üd«

(&/I!€lven-und

Frelniimdnng flirl .* i.Bri«fta« lBn
' Curt Röber , Branwcli'

2um Gutcubcrs ' Festrug^
I Mainz sind2 Fenster>- 1-» '•
groste Bleiche A9  zu verw^
ttjcn bei Fräulein Metzler.

Serren-und Damenkleider wergut und billig gereinigtl
cmSgebessert Rieblstraße Ar-
Bdh. 3 Stg . rechts. 7

i .nä » iL V* neL-

3| ta schnellu. billigst Stellung
HVivill, verlange pr. Postkarte die
0, « scha Vakanzenpost,gBliiipen-

Unterricht.
Deutsch Franzöflsch. Eng-

lisch . Atalienisa » ertheilt er.
fahrene, staall. gevr. Lehrerin.
Stiflstraßc 28, Parterre links.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-
stempcl, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmlliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' H84

Franz Gerlach,
Schwalbacherftraste 19

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Ueid. _ j
Mk 42,000 1.

ein schönes neue-, in blndkU
Cladttheil Wiesbadens gE"
4stöck. Wohnhaus r-n» l'
15. Oktober gesucht. ^K. 10 an die Exped. d.
.Zu einem CabrikS-,cĥ '

sehr gut rentirent,^
ci" thätigcr od. l" ^ 5o00Haber mit 30 - bts
Mark Yinlage gcfafll*

Anfrage unter
an die Exped . drts.

erdeten.
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